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Enttäuschung und Bestürzung in USA
Fehlende Erfolge in der vierten Schlacht östlich Aachen

prahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
hm. Berlin,  14 . Dez . Verwirrung , Be¬

stürzung und Nervosität werden als charak¬
teristische Reaktion des nordamerikanischen
Publikums auf das Ausbleiben der erwarteten
pjtolgsmeldungenvon der Aachener Front
bezeichnet. ^Man erinnert sich in den USA
der sehrweitgehenden Versprechungen Eisen-
jjotrers zu Beginn der Winteroffensive und
tmpfindet deshalb das Verhältnis der ge-
(onnenen Teilerfolge und der erlittenen Ver¬
luste als ausgesprochenen Rückschlag.

Das gegenwärtige Bild der Schlacht um die

deutschen Verteidigungsstellungen vor dem

Industriegebiet des Rheins und der Ruhr
kennzeichnet die Hindernisse , die dem alliier¬

ten Oberkommando in seinem Bemühen ent

gegenstehen , die gesammelte Wucht dreier

Armeen gegen die deutschen Erontlinien zu

stellen . Eisenhower hat sich vielmehr zu einer

Ablösungstaktik entschließen müssen , durch

die jeweils eine Armee eine Atempause und

die Möglichkeit zum Auffüllen ihrer ange¬

schlagenen Verbände erhält , während der
Angriff von der anderen Armee getragen

lird . War ursprünglich die 9 . USA - Armee

■jaKampfraum östlich von Aachen als Trä-
jer des Angriffes eingesetzt , so steht in der

gegenwärtigen Phase des Kampfes die
1. nordamerikanische Armee im Angriff,
Eisenhower entschloß sich offenbar zu dieser

Taktik der Kampfabwechselung , da ihm ein¬

mal die Möglichkeit des massierten Angriffes

aller drei in diesem Raum stehenden Armeen

(1. und 9. USÄ -Armee und 2. britische Armee)
fehlt , er zum anderen aber keine Unterbre¬

chung der Offensive zulässen will , die mög¬

licherweise den Verlust der bisher errunge¬

nen Stellungen bedeuten könnte.
Das bisherige Ergebnis der vierten Groß¬

schlacht bei Aachen besteht darin , daß sich

die Nordamerikaner zwischen Düren und

ÄWch an die Rur heranschieben konnten.

Die weite Phase der Schlacht soll offenbar
das Ergebnis bringen , auch die 1 . Armee

südlich von Düren an den Flußlauf heran-

subringen , um also die Rur in ihrer Ge¬

samtheit als Ausgangsstellung eines Offen¬

sivstoßes zu benutzen , der nach der völligen

Umgruppierungzu erwarten ist.
Es darf dabei jedoch nicht übersehen wer¬

den, daß sich hinter der Rnr besonders aus-
jebaute deutsche Verteidigungsstellungen be¬
finden, die einen Durchbruch schlechterdings
unmöglichmachen , da sich hier jeder Ein¬
bruch in dem engen Netz der Stellungen
iestfahyenwürde , ohne eine operative Ent¬
faltung zuzulassen . Unter diesen Perspek-
liven erscheinen den anglo -amerikanischen
Kriegskorrespondenten die Stimmen der
Enttäuschung berechtigt , die jenseits des
Atlantiks sich in der amerikanischen Presse
breifmachen. Der angestrebte Übergang über
iie Kur blieb den Nordamerikanem bisher
an jeder Stelle versagt . , Im Abschnitt süd¬
lich Düren stehen die amerikanischen An-
friiisverbände der 1. Armee noch in dem
waldreichenGelände , an dessen Ausgängen
sie nur einige hundert ' Meter Bod n̂gewinn
erreichen konnten . Die Rursenke haben sie
ln diesem Abschnitt noch nicht erreicht . In
lern neuen amerikanischen Angriffsabschnitt
wischen Vossenack und Monschau haben
sich, eingeleitet durch heftiges Trommel-
lener, sehr schwere Kämpfe entwickelt.

An der Saarfront hat sich das Bild wenig
terändert. Nach wie vor bildet die Front
beiderseits Saarlautem den Schwerpunkt der
lordamerikanischenAngriffe , die sich in dem
vordersten Bunkersystem festgefressen haben.
AlleVersuche, tiefer in das deutsche Ver-
Sügungssystem einzudringen , konnten trotz
6s Einsatzes frischer Kräfte keinen Erfolg
bien. Ebenso wie im Aachener Raum haben
Wb die Angriffe zwischen Saargemünd und
öa Rhein eine weitere räumliche Ausdeh-
üäg erfahren , so daß nunmehr an dieser
Samten Front harte Kämpfe stattfinden.
Ke wichtigsten Schwerpunkte dieser
Sshlacht liegen im Raum von Saargemünd,
fei Bitsch und in der Stoßrichtung auf
Weißenburg , westlich des Hagenauer Forstes.

Ke amerikanische Offensive steht hier
äirchvegnoch in der Maginotzone , die im
Torfeid des Westwalles liegt . "Das amerika-
’bche Oberkommando verfolgt augenschein-
;ich das Ziel , die gesamte Front .' zwischen
Sesrgemünd und dem Rhein bis unmittelbar
® den Westwall zu verlagern , wodurch je-
äochauf deutscher Seite eine zusätzliche Ab-
'ibrkraftgewonnen würde , die sich auf die
Anlagen dieses großen Verteidigungssystöns
Sitzt. Die deutsche Planung hat offenbar
Siese Verlagerung vorgesehen , wobei das

•onipo der Unternehmungen durch di? deut-
*heti Einberechnungen der Zeit als Faktor
®r Unterstützung bestimmt wird.

Saarfrolit , die die beispiellose Heftigkeit der
Kämpfe wiedergeben . Ein deutscher Gegen¬
angriff folge dem anderen . Im Raum von
Saarlautern seien die nordamerikanischen
Streitkräfte an einem Tage sechsmal von den
Deutschen angegriffen worden . Die deutsche
Verteidigung sei durchaus nicht passiver
Natur . Der Bericht schließt mit den Wor¬
ten ; „Wenn man von Fortschritten in Rich¬
tung auf Berlin berichten will , so muß man
sie in Metern messen und nicht in Meilen ."

Diese Berichte sind dazu bestimmt , die
wachsende Unlust weiter Kreise der in der

Rüstungsproduktion beschäftigten nord-
amerikanischen Arbeiter zu bekämpfen und
ein weiteres^Sinken der Fertigung zu ver¬
hindern . Die nordamerikanische Staats¬
führung sieht sich genötigt , ihr gesamtes
Erzeugungsprogramm , wie es im Früh¬
sommer und Herbst dieses Jahres geplant
wurde, über den Haufen zu werfen , da sich
herausgestellt hat , daß die Westfront ganz
bedeutend , größerer Material - und Munitions¬
mengen bedarf , als man ursprünglich für
nötig gehalten hatte . Immer wieder tritt in

den nordamerikanischen Berichten das Er¬
staunen darüber au tage , daß mit bloßen
Materialmassen , so riesig diese auch sein
mögen , die Kampfmoral des deutschen Sol¬
daten nicht niederzukämpfen ist . Nordameri¬
kanische Kriegsberichter melden , die nord¬
amerikanischen Soldaten seien öfters ge¬
radezu entsetzt gewesen , als ihnen aus
Stellungen , die durch Artillerie und Luft¬
waffe förmlich niedergewalzt worden waren,
bei Angriff der Infanterie ein vernichtendes
Feuer entgegenschlug.

ln Deutschlands Händen liegt eine große Mission
„Es geht um die Rettung Europas “ — Degrelle sprach auf der Journalistentagung

Berlin,  14 . Dez. „Heute ist nicht mehr
die Zeit , von Europa zu. träumen , heute heißt
es Europa zu retten . Und diese Rettung be¬
steht nur in der Errichtung eines neuen Eu¬
ropa auf einer sozialen Grundlage . Hierzu ist
allein Deutschland in der Lage. Das Schick¬
sal hat ihm seine große Chance gegeben .“
Mit dieser Mahnung trat Eichenlaubträger
Sturmbannführer Leon Degrelle vor die Ar¬
beitstagung des III . Kongresses ,der Union
nationaler Journalistenverbände.

Europa erlebe heute , wie bolschewistische
Massen konzentrisch auf Deutschland vor¬
stießen . Damals , bei Beginn der großen
Sowjetoffensiven , habe man in Bürgerkreisen
mancher Länder weitgehend geglaubt , daß
die Angelsachsen eines Tages kommen wür¬
den , xim den notwendigen Schutz gegen den
Osten zu bieten und eine Überschwemmung
Europas durch den Bolschewismus abzu¬
wehren . Statt dessen erlebe man heute , daß
die angelsächsische Herrschaft den Bolsche¬
wisten nur ein Sprungbrett biete . Wenn die
Westniächte , also das Kapital , gesiegt hätten,
Wäre das Bild für Europa keineswegs rosiger.
Dann stünde Europja unter der Diktatur der
Finanz . Nach wenigen Monaten könne man
bereits einen völligen Fehlschlag der Pluto-
krätien in all den von ihnen besetzten Ge¬
bieten feststellen . ■ Die Hoffnung auf eine
Rettung durch sie schwinde überall dähin.
Dabei dürfe man nicht übersehen , daß mit
einem bolschewistischen Sieg selbst .Amerika
verloren seih würde.

„Heute geht es darum, ein Europa zu er¬
richten , das nicht nur im Kriege , sondern
auch danach zusammenhält ." Von 1940 bis
1944 habe man am Bau Europas schon be¬
gonnen . Dieses Europa sei aber hierfür noch
nicht reif gewesen , auch nicht bereit . Der
Führer der wallonischen Division und be¬
währte Kämpfer in vielen Schlachten an der
Ostfront versicherte indessen , daß der volle
Sieg Europas immer noch- möglieh sei . Der
Beweis hierfür sei an allen Fronten erbracht
worden . Diejenigen , die im September -ange¬
fangen hätten , an Deutschlands Stärke zu
zweifeln , müßten heute zugeben , daß sie sich
getäuscht hätten . Die Zeit der Entschei¬
dungsschlacht rücke heran , und bei dem Mut
des deutschen Volkes und seiner Wider¬
standskraft , die in der Geschichte aller
Völker beispiellos sei, ,würde Amerika eben« )
wie der Bolschewismus geschlagen werden.

Militärisch bestehe ' somit kein Problem .-
Aber, so warnte Degrelle , das Problem Eu¬
ropa bleibe . Man solle sich nicht einbildeB,

daß der Kommunismus aus nichts heraus
Millionen von Menschen um seine Fahnen
geschart habe . Diese starke Anhängerschaft
resultiere daher , daß Millionen von Men¬
schen , die heute hoffnungslos dahinlebten,
nach einem Ausweg suchten . Das Gebot der
Stunde sei die Schaffung einer sozialen Ord¬
nung für ganz Europa, die wirkliche Durch¬
führung eine? nationalsozialistischen , Revo¬
lution . Niemals hätten die Soldaten Deutsch¬
lands so überragendes geleistet , hätte der
einzelne Soldat nicht das Gefühl , daß der
Führer von der Vorsehung dazu ausersehen
sei , in Europa das Gesetz einer neuen Ord¬
nung und der sozialen Gerechtigkeit zu er¬
richten . Für die Aufrichtung eines wahren,
nicht irgendwie getarnten Sozialismus
kämpften heute Millionen von Soldaten,
und zwar nicht nur deutsche , .allein , sondern
Soldaten der verschiedensten Völker Europas.

„In Deutschlands Hände ist eine große
Mission gelegt . Ebenso w)e die anderen gro¬
ßen Völker einmal im Laufe ihrer Geschichte
die große Chance gehabt haßen , Bähe jetzt
Deutschland seine Chance , Entweder baut
Deutschland ein neues , kräftiges Europa, oder
Europa versinkt .“

Der Kongreß der Union nationaler Jour¬
nalistenverbände hat das folgende Tele¬
gramm an den Führer gerichtet : „Führer}
Das Präsidium der Union nationaler Jour¬
nalistenverbände entbietet Ihnen den ehr¬
furchtsvollen Gruß der in Wien zu ihrem
Jahreskongreß versammelten europäischen
Journalisten . Unsere Tagung steht im
Zeichen der Gewißheit , daß jeder Gedanke
an die europäische Zukunft sich auf der Vor¬
aussetzung des deutschen Sieges gründet.
Die - leidenschaftlichen Wünsche aller
nationalen Journalisten unseres Kontinents-
gelten dem Manne , ln dessen Händen Euro¬
pas Schicksal ruht .“

Der Führer antwortete mit folgendem Tele¬
gramm : „Den zu ihrem Jahreskongreß .ver¬
sammelten nationalen Journalisten danke
ich für Ihre Grüße. In einer Zielt höchsten
militärischen Einsatzes tan Schicksalskampf
Europas verfolge ich mit größter Anteilnahme
Ihre publizistische Arbeit zur Unterstützung
dieses weltentscheidencferi Ringens durSTin#
Aufklärung der Völker. Ich wünsche deshalb
Ihrem Wirken im Interesse Ihrer Nationen
und der Zukunft Europas vollen Erfolg.“

Großangriff der griechischen Aufständischen
Gegen die britischen Stellungen im Zentrum Athens

Drahtbericht unseres ' Vertreters

ost . Stockholm,  14 . Dez. Die griechi¬
schen Aufständischen gingen am Mittwoch
zum Großangriff gegen die britischen Stel¬
lungen im Zentrum von Athen vor. Sie
drangen an einer Stelle in die Kaserne ein,
wo heftige Kämpfe stattfanden , in denen
auch Panzerwagen eingesetzt wurden. Die
britischen Verstärkungen , die im Piräus ge¬
landet werden, müssen sich bis zur Stadt¬
mitte von Athen durchkämpfen , um sich mit
der Hauptgruppe zu vereinigen . Auch die
bolschewistischen Streitkräfte sind weiter
verstärkt worden und aus dem ganzen Lande
werden sehr wesentliche Truppenbewegungen
gemeldet.

„Auf zü den Waffen , kämpft um jedes
Haus , um jeden Berg, auf die Barrikaden !“
mit diesen Worten wandte sich am Mittwoch
die Eam an alle Griechen , meldet United
Preß aus Athen . Gleichzeitig erhob die .Eam
schärfste Anklagen gegen , die englischen Mi¬
litärbehörden in Griechenland , die entwaff-

Sowjefbiirger im Kabinett Bonomi
Wilde Aufruhrstimmung — Blutige Gefängnisrevolte

Fortschritte nur in Meiern
Drahtbericht unseres Vertreters '

J)st- Stockholm, 14. Dez . Die nordameri-
Zeitungen unterstreichen erneut

ilnm er heftiger werdenden Widerstand
deutschenTruppen und die starken Ver-

Nordamerikaner in der letzten

Jy,'  vor allem an den Grenzen des Saar-
o 8, Bitten habeh . In einem Bericht

wird u. a. wörtlich gesagt : „Die
Meldungen vom Kriegsschauplatz zei-

“aß  die Tage der schnell errungenen
>e vorüber sind ." Der Bericht befaßt sich
S 1 ttdt den Schilderungen verschiedener

''amerikanischer Kampfberich ter an der

Drahtbericht unseres Vertreters
la . Mailand,  15 . Dez . Dem mit soviel

Mühe endlich gebildeten Kabinett Bonomi
gehören zwei Männer an, die nicht einmal
die , italienische Staatsangehörigkeit besitzen.
Zu einem der Vizepräsidenten des Minister¬
rates wurde Togliatti ernannt , der sich bis
vor kurzem als kommunistischer Agitator mit
dem Namen Ercoll schmückte . Togliatti hat
sieh jahrzehntelang in der Sowjetunion auf¬
gehalten und ist Sowjetbürger geworden.

Zum Außenminister wurdfT der Angehörige
der christlich -demokratischen Partei , c!e
Gasperi , ernannt . Zum erstenmal ist dieser’
Posten mit einem Klerikalen besetzt worden.
Dazu kommt noch , daß de Gasperi , der
jahrelang Beamter der Vatikanstadt war,
auch deren Staatsangehörigkeit angenom¬
men hat , mithin nicht italienischer Staats¬
angehöriger ist.

Der erste Ministerrat der neuen Bonomi-
Regierung ernannte die Staatssekretäre . Der
bolschewistische Einfluß in der neuen Re¬
gierung ist - damit noch bedeutend verstärkt
worden . Nachdem die Bolschewisten Im Ka¬
binett bereits vier ausschlaggebende Mini¬
sterien besetzen konnten , sind ihnen jetzt
mit den Staatssekretären . im Außenmini¬
sterium , im Kriegsministerium, ' im Ministe¬
rium für die Handelsmarine und im Mini¬
sterium für Arbeit und Handel weitere ent¬
scheidende Schlüsselstellungen überantwor¬
tet  worden.

Die Zeichen von Hammer und Sichel , mit
denen Churchill schon im Sommer bei sei¬
nem Besuch in Rom begrüßt wurde, sind ' in
den letzten Tagen so häufig geworden , daß
sie fast das Straßenbild beherrschen . Gleich¬
zeitig verdichten sich die Gerüchte von dem

Hungermarsch auf Rom, der am 16. Dez.
stattfinden soll , wenn die Regierung der Be¬
völkerung bis dahin nicht ein Verpflegungs¬
minimum von 300 Gramm Brot und 100
Gramm anderen Nahrungsmitteln zusagt.

In den kommunistischen Kreisen Bonömi-
Italiens herrscht wegen des Bürgerkrieges in
Griechenland wilde Aiarmstimmung , wie aus
Berichten britischer Offiziere in Gibraltar
hervörgeht . Überall seien kommunistische
Agitatoren am Werk, um die Bevölkerung
äfffzuwiegelii und Zusammenstöße zu provo-
zieren . Massenkundgebungen , zu denen die
Komnmne . in Rom und anderen großen
Städten aufruft , sollen die geeinte Plattform
für die Entfesselung von Aufständen im
Stile Griechenlands abgeben.

Daß die bolschewistischen Parolen im hun¬
gernden , frierenden , in Elend und Arbeits¬
losigkeit versunkenen Italien Bonomis beste
Aussichten haben , ist. auch den anglo-
amerikanischen Herren des Landes klar. Die
alliierte Militärpolizei liegt daher in höchster
Bereitschaft , um mit Waffengewalt einen
Aufstand im Keime zu ersticken . Sie mußte
bereits eingreifen , um eine Revolte blutig
niederzuschlagen , die im Militärgefängnis
,vpn Otranto ausgebrochen war. Die gesamte
Strafanstalt wurde dabei hiedergebrannt.

Auf Anweisung der Freimaurer
Mailand , 14. Dez . Das Oktober-November-

*heft der von dem Rassenforscher Prezlosi
geleiteten Zeitschrift „La Vita Italia “ ver¬
öffentlicht eine Reihe von Dokumenten , aus
denen hervorgeht , daß der Badoglio -Verrat
vom 25. Juli 1943 in Ausführung der vom
„Groß-Orient“ den Freimaurerlogen erteilten
Anweisungen erfolgte.

nete Elas- Soldaten töte und zahlreiche Zivi¬
listen foltere . 1000 bis 1500 Frauen , Kinder
und Greise seien in Gefängnisse geworfen
worden. „Die Verhafteten werden grausam
gequält . Im Namen Griechenlands prote¬
stieren wir feierlich gegen die Verbrechen
des ' Britengenerals ßcobie ", heißt es ab¬
schließend in dem Aufruf .,

Wie aus weiteren Berichten hervorgeht , ist
der gampf zwischen britischen Truppen und
griechischen Aufständischen in den letzten
24 Stunden .noch heftiger geworden. Die Elas-
Verbände gehen mehr und mehr zur Offen¬
sive über. Sie haben angekündigt , eher Athen
Haus um Haus in die Luft zu sprengen , als
sich zu ergeben . Im Hafengebiet streiken
weiter noch die Arbeiter . Die Engländer sind
nicht mehr Herr der Lage, sie habeh bereits
indische Truppen herangezogen , doch liegt
ihr Nachschub unter dem Feuer gegnerischer
Artillerie und Heckenschützen . ■ Um so
schmerzlicher ist für sie der Verlust von
Benzinvorräten , die Elas -Soldaten nach
einem Einbruch in die britischen Linien in
Brand stecken kpnnten.

In ganz Griechenland nehmen die einhei¬
mischen Truppen Umgruppierungen vor und
alle allüerten Korrespondenten berichten von
einer weiterhin gefährlichen Läge. Offenbar
beherrschen die Elas-Truppen auch die
Rundfunkstation Athens , denn von dort- ist
jettft, laut United Preß, der Sender „Freies
Griechenland “ zu hören , der mitteilte , daß
die Elas-Streitkräfte ganz Athen “beherrschen
mit Ausnahme kleiner Plätze , auf denen die
Briten noch standhalten sollen.

Sowjeispionuge in Stockholm
Eigener Drahtbericht

. ep. Stockholm , 14. Dez. Ein sensationeller
Fall von Sowjetspionage ist in Stockholm
aufgedeckt worden . Nach Mitteilung der Kri¬
minalpolizei handelt es sich um den ernste¬
sten Spionagefall , der während des ganzen
■Krieges in Schweden vorgekommen ist. Bis¬
her sind drei Personen verhaftet worden,
nämlich ein früherer sowjetischer Offizier
namens Staschewski und zwei schwedische
Staatsbürger . Einer von diesen ist Steuer¬
mann in der Handelsmarine , der ebenfalls in
der Sowjetunion geboren ist , während über
den dritten Verhafteten Angaben nicht be¬
kanntgegeben wurden. '

Aus einem amtlichen Kommunique geht
hervor , daß die drei Spione seit dem Früh¬
jahr 1943 in sowjetischem Aufträge In¬
formationen über Verhältnisse in Schweden
eingeholt und an ihren Auftraggeber welter-
geleite £ haben . Dabei handelt es sich zum
Teil um Informationen über das schwedische
Verteidigungswesen . Weiter hat sich die Spio¬
nage auch gegen zwei auswärtige Mächte ge¬
richtet . Von den 19 000 Kronen , die Sta¬
schewski nach seinen eigenen Angaben er¬
halten hat , hat er 10 000 Kronen für sich
selbst behalten und den Rest an seine beiden
Gehilfen verteilt.

Schatten iiber Moskau
, Von

Bernd W. Beckmeier
Eine Stimme klingt über die Grenzen der

Sowjetunion und sucht das Ohr der Völker
Rußlands . Es ist eine aufrüttelnde , ankla-
gefide und .zur Sammlung aufrufende Stimme,
die sich in den Waffenklang der gnadenlosen
Auseinandersetzung ' mit dem Bolschewismus
mischt und neben das Wort der Vernichtung
die Parole der Freiheit sejtzt. Muß Moskau
diese Stimme , die Stimme Wlassows, furcht
ten ? Wird ihr Klang einmal einen bestim¬
menden Faktor in dem Ringen des Ostens
bilden ? Die Bedeutung eines Kampfträgers
läßt Sich an den Reaktionen abschätzen , die
seine Aufrufe bei dem Gegner auslösen . Wie
reagiert Moskau auf die Kampfparolen des
ehedem sowjetischen Generals?

Das Komitee zur Befreiung der . Völker
Rußlands ist ein politischer und militärischer
Faktor in gleicher Weise. Die militärische
Bedeutung ist klar ersichtlich 'und muß von
den gegenwärtigen Machthabern des Krpml
durchaus ernst genommen werden. . Eine
Millionenmasse junger , in ihrer Mehrzahl
kräftiger Männer , Angehörige aller Völker
Rußlands , lebt als Kriegsgefangene oder
Zivilarbeiter in der Mitte Europas. Den mei¬
sten dieser Männer steht länger als zwei
Jahre hindurch die Möglichkeit offen , zwi¬
schen den Lebensformen des Bolschewismus
und denen Europas Vergleiche anzusteilen,
die bei objektiver Betrachtung trotz des
Kriegsantlitzes Deutschlands mit seinen Nar¬
ben und situationsbedingten Widerständen
bei dem systematischen Aufbau einer neuen’
sozialen Ordnung unbedingt zugunsten des
•Reiches ausfallen müssen . Fast jeder dieser
Männer aber hat bereits als Soldat gekämpft,
so daß er im Falle eines Aktiverwerdens ledig¬
lich mit den neuesten Schöpfungen der
Waffentechnik vertraut gemacht zu werden
braucht . Neben und vor ihki stehen Generale,
Obersten, Hauptleute , Leutnants und Unter¬
führer , die als Träger des Befreiungsgeüan-
kens der bloßen militärischen Kraft ihr welt¬
anschauliches Fundament geben . ‘ Truchnüi,
der Ĝeneralstabschef Wlassows. führt seit
zwei Jahren an einer besonders eingerichte¬
ten Schule Lehrgänge durch, in denen junee
Aktivisten aus den Lagern, die sich freiwillig
meldeten , ausgerichtet und in ihren Führer¬
eigenschaften entwickelt wurden . Die Wir¬
kung ihres Vorbildes ist nach Ausweis des
Organs der Wlassow-Bewegung , das in
seinem Titel „Wolja Naroda “ den „Willen des
Volkes“ ausdrücken will, nicht unbedeutend.
Den Kriegsgefangenen eröffnet sich eine
Möglichkeit , den. Weg in die Heimat zu er¬
kämpfen , nachdem die gegenwärtigen Macht¬
haber dieser Heimat alle Brücken hinter
ihnen abbrachen und für den Fall der Wie¬
derkehr lediglich den Genickschuß in Aus¬
sicht stellten . Unter diesen Aspekten ist es
nicht überraschend , daß die Zahl der Mel¬
dungen zur Armee Wlassows im Atigenblick
höher ist als die Möglichkeit ihrer Erfassung
und daß das Organ des Befreiungskomitees
darauf hinweisen mußte , auch der Einsatz
an . der Front der Arbeit müsse als Beitrag
zum Kampf gegen das System des Bolsche¬
wismus gewertet werden, da ohne Waffen der
Entscheidungskampf nicht geführt werden
könne.

General Wlassow darf vielleicht nicht un¬
begründet auf eine erhöhte Strahlungskraft
seiner Ideen in dem Augenblick hoffen , in
dem seine Truppen an -, der Front als ge¬
schlossene Einheiten an den Kampf teil-
nehmen . Der Gedanke der Freiheit hat in
den Völkern Rußlands trotz"Demagogie de?
Sowjetsystems niemals ganz verschüttet wer¬
den können , und es ist sicherlich kein Zufall,
daß die „Wolja Naroda “ Wlassows in ihrer
Überschrift an die freiheitlichen Ziele der
einst berühmten revolutionären Organisation
der „Narounaja Wolja“ im zaristischen Ruß¬
land erinnert . Es wäre unklug , aus diesen
Beobachtungen auf direkte und sofort fühl¬
bare Rückwirkungen zu schließen , die sich in
einem Nachlässen der sowjetischen Kampf¬
kraft äußern könnten . Hier sieht jedoch
Wlassow die Möglichkeit einer Fühlungnahme
und Ausrichtung . Es soll dabei nicht ver¬
kannt werden , daß /Tbei diesen Freiheits¬
kämpfern der Gedanke einer Einheitsfront
gegen den Bolschewismus ,auf gewisse Hemm¬
nisse stößt , da natürlich jedes Volk Rußlands
für seine eigene Freiheit kämpft . Es wurde
deshalb von Wlassow und seinem Komitee
ganz bewußt die „Gleichberechtigung ' aller
Völker unsefer Heimat , unter Anerkennung
ihres wirklichen Rechtes auf nationale Ent¬
wicklung , Selbstbestimmung und Souveräni¬
tät “ als Ziel der künftigen Lebensform in
Rußland erklärt . In Gesprächen benutzt der
General gern zur Begründung der Einheits¬
front des Kampfes das Beispiel des Damm¬
bruchs , dessen Gefahr die verschiedensten
Interessenten zusammenführt , um sie nach
gemeinsamem Einsatz -und gemeinsam über¬
wundener Bedrohung wieder zu ihrem eigenen
Leben zu entlassen.

Sowjetische Gefangene der letzten Zeit er¬
klären — und ihre Aussagen werden durch
sichtbare Schwenkungen in der sowjetischen
Agitation bestätigt — daß die sowjetische
Regierung die Kampfformulierung Wlassows
als starke Bedrohung ihres Systems empfindet.
Während der ersten Jahre des Ostkrieges mit
ihren weitreichenden Rückschlägen für die
Rote Armee entschloß sich der Kreml , bei
der Beleuchtung des Wortes „international"
die Scheinwerfer der Agitation lediglich auf
die letzten Silben zu richten . Der Boden de*-
Heimat , das gütige Mütterchen RußlaV
würde plötzlich Bestandteil der täglicher.
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Rundfunkerklärungen Losowskis , und die
Wandzeitungen , die bis ins Kleinste ausge¬
bauten Beeinflussungsorgane der dörflichen
Bevölkerung und der Betriebe , bevorzugten
patriotische Töne . Kriegsgefangene in deut¬
schen Lagern , mit denen wir Uber diese
Schwenkung sprechen , schürzen — sofern es
sieb um junge , in der steten Schulung des
bolschewistischen Parteiapparates aufgewach
sene Leute handelte — geringschätzig die
Lippen und erinnerten im Gespräch an das
Wort Lenins , nachdem zum Erreichen der
Weltrevolution jedes Mittel , auch das gele¬
gentlicher patriotischer Töne , angebracht ist.
In Moskau wurden einige alte Priester wieder
entdeckt , und es wurden Gottesdienste zeit
briert — nicht allein zur Tarnung gegenüber
den Westmächten , deren Materialhilfe man
benötigte , sondern auch zur Mobilisierung
aller in der Bevölkerung ruhendeg Kräfte.
Nach den militärischen Erfolgen des letzten
Jahres und der starken Fesselung der anglo-
amerikanischen Bundesgenossen legte sich
die innersowjetische Agitation wieder völlig
in die Linie des bolschewistischen Dogmas.

Erst jetzt , na *hdem der Kampfruf Wlassows
die Ohren , der Völker Rußlands traf , hält
man es . im Kreml wieder für ratsam , durch
eine neuerliche Schwenkung der Agitation
jene patriotischen Töne der ersten Kriegs'
Jahre erneut zum Klingen zu bringen . Wieder
wird von dem versöhnenden Antlitz des
Mütterchens Rußland gesprochen , von ver¬
irrten Kindern und Heimatliebe . Das NKWD,
die Nachfolgerorganisation der GPD , hat je¬
doch — wie aufgefundene Befehle besagen —
bereits Verhaltungsmaßregeln für die Gefan¬
gennahme von Kämpfern der unter dem An¬
dreaskreuz der russichen Befreiungsarmee
stehenden Truppen erlassen . Danach sollen
die Führer sofort errschossen , die -Männer
jedoch in Strafbataillonen zusammengefaßt
und an besonders exponierten Stellen der
Front unter Ausschaltung Jeder Möglichkeit
des Überlaufens eingesetzt werden . Erschie¬
ßungen sieht man als imrationell an , nach¬
dem dreieinhalb Jahre härtesten Kampfes
auch in dem beträchtlichen Menschenreser¬
voir der Sowjetunion außerordentlich fühl¬
bare Lücken hinterließen . Der Einsatz in der
Strafkompanie ist jedoch gleichbedeutend
mit dem Tod , da er nahezu keine Chance des
Überlebens läßt . * ,

Dem deutschen Volk ist in mehr als fünf
Jahren eine nüchterne Betrachtung der
Kriegslage zur Gewohnheit geworden . Es gibt
sich keinerlei Illusionen hin und weiß um
die Größe und Härte der Aufgabe , die es
noch zu lösen gilt . Der Kampf im Osten er¬
strebt die Ausschaltung des militanten Bol-
schewisirius als des Trägers einer steten
Drohung , wie sie . diesen Waffengang unver¬
meidlich machte . Die Bewegung Wlasows , die
russische Befreiungsarmee , die nationalen
Verbände der Ukrainer , Kaukasier , Turke-
staner und die Kosaken kämpfen ebenfalls
zur Beseitigung des Bolschewismus , um an
seine Stelle die Freiheit ihrer Völker zu
setzen.

Volksgenosse, denke donml
Allergrößte Sparsamkeit beim Gas - , Strom-
und Kohleverbranch ! Je weniger du ver¬
brauchst , desto mehr nützt du dem tota¬
len Krieg!

Britische Phantasien über V2

Kapitulation der britischen Außenpolitik
Rückzug in der griechischen Frage —Labour Party 'fordert Waffenstillstand — Isolierung des Foreign Office

Drahtbericht ifnserea Vertreter«
sch . Lissabon , 14. Dez . Die englischen

Rückzugssignale ln der Griechenlandfrage
dringen immer deutlicher aus London her¬
über . Der scharfe Druck Washingtons und
Moskaus wirkt sich aus . In unterrichteten
Kreisen wird angenommen , daß Feldmar¬
schall Alexander ,xder sich nur einen Tag ln
Athen aufhielt , um die Lage , zu prüfen , neue
Instruktionen erhalten wird oder bereits er¬
halten hat , in denen England auf die ur¬
sprünglich verlangte bedingungslose Kapitu¬
lation der griechischen Partisanenverbände
verzichtet . Der ,Leitartikel der „Times “ vom
Doflnerstag zölgt deutlich an , daß maß¬
gebende britische Kreise sich nicht mehr
getrauen , angesichts des amerikanischen und
sowjetischen Widerstandes auf ihrer ur¬
sprünglichen Auffassung -zu beharren . Die
„Times “ erklären u . a .f „Die britische Poli¬
tik , die darauf bestand , das Kabinett Pa-
pandreu mit britischen Waffen zu unter¬
stützen und mit seiner Hilfe die Ordnung
wiederherzustellen , Ist ein Fehlschlag ge¬
wesen . Feldmarschall Alexander hat daher
heute die Aufgabe , die Kämpfe ln Athen
,nicht durch ein Ultimatum , sondern durch
Waffenstülstandsbedingungen zu beendigen,
die für die Elas -Verbände annehmbar sind.
Ein anderer Weg kommt nicht in Frage .“
Das Blatt erklärt weiter , Prestige - Erwägun¬
gen dürften angesichts der zugespitzten Si¬
tuation keine Rolle mehrjppielen . Die erregte
Debatte , die auf dein Parteitag der Labour
Party stattfand , habe gezeigt , daß die bri¬
tische öffentliche Meinung auf einem andern
Standpunkt ‘stehe als das jetzige Kabinett.
Britische Truppen dürften unter keinen Um¬
ständen gegen Leute eingesetzt werden , die
man noch vor wenigen Wochen als „Frei¬
heitskämpfer “ gefeiert habe.

Die augenblicklich stattfindende Tagung der
Labour Party war vollkommen von den Er¬
eignissen ln Griechenland beherrscht . Wäh¬
rend ln der Vollversammlung eine scharfe
Rede nach der anderen gehalten wurde , span¬
nen sich hinter den Kulissen zahlreiche
Faden zu den Vertretern der amerikanischen
und sowjetischen Botschaft . Zum Schluß
wurde zwar die von Groenwood elngebrachte
Entschließung angenommen , die in sehr zah¬
men Worten „die tragische Situation “ ln
Griechenland „bedauert “. Aber amerikanische
Korrespondenten erklären , man dürfe das

Ergebnis der Griechenland -Debatte auf dem
Labour -Parteltag nicht nach dem lediglich
aus taktischen Gründen zurückhaltend ab¬
getönten Inhalt der Entschließung beurteilen.
Die Unzufriedenheit nicht nur der extremen
Teile der Labour Party , sondern vor allem
auch der Gewerkschaften , die immer noch
das maßgebende Wort innerhalb der "Partei
Organisation sprechen , sei bedeutend größer,
als die Entschließung ahnen lasse.

Die Sensation war das Eingreifen des Füh¬
rers der Bergaxbeitergewerkschaften , Griffith,
der die Versammlung bat , der Entschließung
zuzustimmen , da er persönlich garantiere,
daß die Reglenmgspolitik gegenüber Grie¬
chenland .sich drastisch ändern werde . Der
britische Sondergesandte McMillan und Feld¬
marschall Alexander würden neue Instruk¬
tionen erhalten . Der Exekutiv - Ausschuß der
Labour Party verlangt eine Regelung auf
Grund folgender Punkte : 1. Waffenstillstand
mit den Elas -Verbänden und keine bedin¬
gungslos # Kapitulation . 2. yBildung einer
neuen Regierung unter einen ! Premiermini¬
ster , der für Griechenland tragbar sei.
3. Entwaffnung der griechischen Sicherheits¬
polizei und der unter britischer Führung gegen
die Elas - Verbände eingesetzten griechischen
Freiwifligen -Organisationen . Griffith fügte
hinzu , die im Kabinett sitzenden Labour-
Minister seien verpflichtet , diese Punkte an-
zuerkennen . In einigen Tagen werde der
Exekutiv -Ausschuß der Labour Party femeut
zusammentreten und endgültige Beschlüsse
fassen . Churchill ^ wurde von den Wünschen
der Labour Party unterrichtet . Eine Stellung¬
nahme der Regierung liegt ltn Augenblick
noch nicht vor . Die Haltung der Labour
Party bedeutet einen vollen Erfolg Washing¬
tons und Moskaus über die Jetzige - englische
Regierung . Der „Times "-Artikel vom Don¬
nerstag und die Haltung der britischen
Labour Party sind ein Zeichen der zuneh¬
menden britischen Schwäche auf dem Kon¬
tinent.

Juniorpartner England
Drahtbericht unserer Berliner ü̂chrlftleltung
g. Berlin , 14. Dez . Wenn die augenblick¬

lichen Vorgänge im 8üdosten Europas mit
der schweren griechischen Kalamität sich
nicht ganz klar als die Aufeinanderfolge ei¬
gener Fehler der englischen Regierung und

Schwere Abwehrkämpie in Ungarn

Drahtbericht unsere « Vertreter«
ost . Stockholm, . 14. Dez . Nach einer Mel¬

dung von „Alton Tidningen " soll man von
der englischen Ostküste aus bisweilen das
Aufsteigen von V 2 beobachten können . Ein
schmaler roter Strich schießt senkrecht
ln die Luft und scheint mehrere Minuten
lang still stehen zu bleiben . Besonders deut¬
lich will man diesen Strich bei Nacht gesehen
haben , wenn er nicht von einer Wolke ver¬
deckt war . Andere Beobachter beschreiben
das Gesehene wie einen funkensprühenden
Schweif eines Meteors . Bei Tageslicht sehe
man den Abschuß meist in Form langer
Rauchstreifen.

Diese Angaben sind offenbar das einzige,
was die britische Zensur über die V 2 an die
Öffentlichkeit dringen läßt . Sie beweisen aber
doch die besorgte Aufmerksamkeit , die man
ln der britischen Bevölkerung dieser Waffe
widmet , die nach dein nun schon seit Anfang
November angewandten Patentkommuniquö
nahezu Nacht für Nacht in England Zer¬
störungen anrichtet und Opfer fordert.

Ffihrerhauptquartier,  14. Dez . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Infolge der schweren Ausfälle der letzten
Tage setzte die 9. amerikanische Armee ge¬
stern Ihre Großangriffe bei Aachen nicht
fort . Die im Rur -Abschnitt südlich und süd¬
östlich Jülich und im Waldgebiet zwischen
Vossenack und Monschau angreifenden Ver¬
bände der 1. amerikanischen Armee blieben
zunächst In unserem Feuer liegen ; erst nach
erneutem Ansatz konnten sie in einige Dör¬
fer eindringen . Der Feind verlor dabei
15 Panzer.

Die Bnnkerk &mpfe im Raum von Saarlau-
terp verbrauchen weiterhin starke gegne¬
rische Kräfte auf engstem Raum . Zwischen
Saargemünd und den unteren Vogesen hat
sich die Lage durch eigene Gegenstöße and
Gegenangriffe gefestigt . Nördlich des Hage-
nauer Forstes konnte dert Feind bei starken
Angriffen geringfügig Boden gewinnen . —
Im oberen Elsaß säuberten Gebirgstruppen
Stadt und Gebiet Reichenweier vom Gegner
und vernichteten dabei eine feindliche
Batterie . -

London und Antwerpen lagen weiter unter
dem Feuer unserer Fernkampfwaffen.

In Mittelitalien führten unsere Truppen
südlich Bologna Vorstöße in - dip feindlichen
Linien und machten zahlreiche Gefangene.
Britische Angriffe südwestlich Faenza schei¬
terten . Im Raum nördlich Russl konnten die
1. Und 5. kanadische Panzerdivision im Ver¬
lauf schwerer Kämpfe an zwei Stellen
Brückenköpfe über den Navlgllo -Abschnltt
bilden .. Durch sofort einsetzende . Gegenstöße
unserer .Reserven wurde der eine der beiden
Brückenköpfe zerschlagen , der andere
wesentlich elngegengt . Die Kanadier ließen
300 gezählte Tote auf den » Schlachtfeld zu¬
rück und weit über 100 Gefangene ln un¬
serer Hand.

In Nordost -Kroatien scheiterten feindliche

Angriffe südlich und südöstlich Vukovar.
Die Brennpunkte der - schweren Abwehr¬
kämpfe im Osten liegen Leiter , an den Fron¬
ten in Ungarn . Am Nord - und Nordostteil
des Stellungsbogens um Budapest zerschlü¬
ge!) deutsche Grenadiere und - Verbände
starke Angriffe der Sowjets . Zwischen dem
Donäu -Kanal bei Waitzen und dem Matra-
Gebirge hält der feindliche Druck vor allem
in nordöstlicher und , nordwestlicher Rich¬
tung an , brachte den Sowjeta jedoch gestern
hur geringe örtliche Erfolge . Auch nördlich
Miskolc setzten starke bolschewistische und
rumänische Verbände ihre Angriffe fort,
um den Einbruchsraum an den Flüssen Sajo
und Hern ad nach den Seiten und nach der
Tiefe zu erweitern , Schwere Kämpfe sind
dort , sowie an der Straße von Ungvar nach
Kaschau noch im Gange.

Vor der westnorwegischen Küste schoß ein
kleines deutsches Geleit aus einem erfolglos
angreifenden britischen Jagdbomberverband
vier Flugzeuge ab . -

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem
Reichsgebiet beschränkte sich gestern auf
einzelne Angriffe im frontnahen “Raum und
auf schwache Jagdvorstöße.

USA-Einheiten umzingelt
Tokio , 14. Dez . Zu den Kämpfen auf Leyte

melden Frontberichte , daß kleinere feindliche
Einheiten , die am 11. Dez . in die japanischen
Stellungen im Gebiet von Mana Gasnas lm
Norden der Insel einzudringen versuchten,
von den japanischen Streitkräften umzingelt
wurden und Jetzt Ihrer Vernichtung ent - ,
gegensehen.

Japanische Flugzeuge griffen am 13. Dez.
bei der Insel Mindanao , wie von einem Japa¬
nischen Stützpunkt auf den Philippinen ge¬
meldet wird , ein feindliches Geschwader an
und erzielten auf zwei großen Kreuzern ge¬
waltige Brände.

selbstverschuldeter Wirkungen herausstell .-
ten , könnte man von einer häßlichen Pech¬
strähne sprechen , ln welche die britische
Politik im Balkanraum geraten Ist . Schritt
für Schritt müssen die Engländer vor den
bewaffneten Elas -Formationen in Athen
zurückweichen , und selbst wenn es ihnen
noch gelingen sollte , mit Waffengewalt den
Aufstand niederzuschlagen , so ist der Ver¬
lust an politischem Prestige , den die Eng¬
länder in dieser politischen Affäre erlitten
haben , schon kaum noch einzuholen . Grie¬
chenland ist aber keine isolierte Erscheinung,
sondern nur ein symptomatischer Fall für
die ganze Kette von Fehlschlägen der bri¬
tischen Außenpolitik . Die Nachgiebigkeit ge¬
genüber Moskau und das Zurückweichen vor
den imperialistischen Ansprüchen der anglo-
amerikanischen Vettern Jenseits des Atlantik
sind für London zu einem Verhängnis ge¬
worden , durch welches das britische Welt¬
reich (um einen Ausdruck der „New York
Times “ aufzugreifen ) zum Juniorpartner

innerhalb der anglo - amerik &nischen vmw
gruppe geworden ist . Die Yankees habenSü
besonders wahrend des Krieges daran i h
wöhnt , von Jahr zu Jahr massiv « auf? '
treten . Sie scheuen sich nicht im gerln « .ihre Interessen mit . ®erm S!ten
ihre Interessen mit grober Rücksicht ^ ™®'Ire»ifr. oimVi -H <-«11 _ UtSlOSig «.
keit auch überall dort zu vertreten,
damit vorhandene Rechtsansprüche ' de^ 6
länder verletzen . Das tresehieht EqB-
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Goldene Sterne an Stelle der jofen
Spiegel der Frontverluste imHeimalbild der USA

L  eise®
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Drah -berlcht unsere « .Vertreter«
dr . mue . Madrid , 14. Dez . Der FreAide , der

durch die Vereinigten Staaten reist ; be¬
merkt , daß rote Sterne , die bisher die Fen¬
ster der Häuser schmückten , in den letzten
Wochen mehr und mehr durch goldene er - ,
setzt werden . Wenn er aus Europa kommt,
mag er dies für einen Adventsbrauch halten
und weihnachtlich - berührt sein . Aber es
steht in keinem Zusammenhang mit weih¬
nachtlichen Sitten . Als die USA im Dezember
1941 ln den Krieg - eintraten , hatte das
Kriegsministerium die" echt amerikanische
Idee , jedes Haus , das einen Soldaten , für die
Armee abgab , mit einem roten Stern
schmücken zu lassen , der im Fenster ange¬
bracht wurde . Fiel der Soldat , kam an
Stelle des roten ein goldener Stern . So be¬
deuten die zahlreichen goldenen Sterne , die
jetzt allenthalben hinter den Fenstern Nord¬
amerikas auf tauchen , nichts anderes als die
traurige Botschaft der steigenden Verluste
an der Westfront . . .

Zum erstenmal wohl , seitdem der Schock
der Niederlage von Pearl Harbor überwun¬
den wurde , ist der herausfordernd groß¬
spurige , kaltschnäuzige , überlegene Ton ln
den Schilderungen der Yankees vom Krieg
verschwunden . Noph vor kurzem schrieben
amerikanische Korrespondenten , daß „der
Mythos der Siegfriedlinie von den alliierten
Tanks zerstört und hinweggefegt worden“
sei , und in Reportagen konnte man von fa¬
belhaften Heldentaten amerikanischer Sol¬
daten erfahren . Heute liest und hört man
statt dessen , däß der deutsche Panzer um
vieles besser sei als der beste amerikanische
„Sherman “, von dem englischen „Churchill“
ganz zu schweigen . Nachdem Nordamerika

als sicher angenommen hatte , daß Deutsch
land spätestens zu Weihnachten k. o el
schlagen sei , heißt es nun in den Erklär™
gen der Militärsachverständigen von
York Times “ und „New York Herald Tri
bune “, Deutschland verfüge immer noch
über viele Soldaten , deren Kampfkraft nichi
geringer , deren Ausrüstung jedoch wesen t-
lieh besser sei als die des Jahres 1940

E* liegt uns . fern , ans den Eindrücken fo
amerikanischen Soldaten , die jetzt die toü»
Härte des von Ihrer Regierung gewünscht«
Krieges spüren müssen , optimistisch.
Schlüsse über ein Nachlassen der nord-
amerikanischen Kampfkraft zu ziehen. Aber
der Berichterstatter , dfer. in einem nentral«
Land die Frontberichte Seit der Invasion ln
der Normandie verfolgte , kann nicht umhin
den grundlegenden Umschwung hervorzn-
heben , der sich ln den letzten zwei Monaten
vollzogen hat . Nun sind es die Anr’o-
Amerikaner , die von dem „England niemals
freundlichen Wettergott “ sprechen, die G*.
neral Winter “ den Verbündeten der Deut-
sehen nennen und den Kampf ihrer Soldaten
mit der Nässe , der Kälte nnd dem Nebel
sehen müssen . In den Berichten der spant",
sehen Korrespondenten aus Deutschlandda"
gegen kommt die steigende Zuversicht der
ganzen Nation zum Ausdruck : „Das ganze
Reich ist von einem ' wunderbaren Wider,
standsgeist erfüllt — die Solidarität der
Menschen ln den bombardierten Städten nnd
Dörfern ist tief eindrucksvoll “, läßt sich
„Arriba “ von der Reise seines Korrespon¬
denten am Rhdin entlang kabeln. Dazu
kommen die Schilderungen über die hervor,
ragende Ausrüstung der deutschen Truppen,
In den USA aber treten immer mehr goldene
Sterne an die Stelle der roten , . ,.
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Moskans Balkanplane
Schubaschitsch zum Bef ehlhempfäng bei Stalin
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Drahtbericht unsere « Vertreter«
kl . Stockholm , 14. Dez . Der Vorsitzende der

jugoslawischen Exilregierung , Schubaschitsch,
Ist in Gesellschaft des Leiters der jugoslawi
sehen Militärmission , Velebit , in London ein¬
getroffen . Schubaschitsch hat sich wochen¬
lang in Belgrad aufgehalten , zwischendurch
aber wär er 'auch in Moskau zum Befehls¬
empfang . Der frühere königstreue Politiker
hat alle seine Vorbehalte gegen die Auslie¬
ferung Jugoslawiens in Moskau fallen lassen.
Er hat im Kreml den vorgeschriebenen Va-
salleneid geleistet , worauf Stalin Ihn zu
seinem offiziellen Beauftragten ernannte . Die
Rollenverteilung zwischen Schubaschitsch
und Tito Jst noch nicht endgültig erfolgt;
fest steht aber , daß Schubaschitsch sich mit
der zweiten Rolle wird ' begnügen müssen , da
die erste für Tito reserviert bleibt.

Schubaschitsch ist . in seiner neuen Eigen¬
schaft als Vertrauensmann Stalins nach
London gekommen , um das Konkursverfahren
gegen die jugoslawische politische Zentrale,
in London zu eröffnen . Die neue Staatsform
Jugoslawiens ist von Tito ausgearbeitet und

Mein lieber« lieber Peier ! I von Elisabeth gsh
ein lieber , lieber Peter!

So vielerlei wüßte ich Dir zu schreiben , in
diesen Brief hinein , der zum erstenmal
wieder ersetzen muß , was ^vir uns eine kurze
Zqit lang sagen durften . Von diesen Tagen
zu zweit könnte ich schwärmen , die vor¬
überflogen wie ein einziger märchenschöner
Sommertag . Oder ich könnte Dir sagen , wie
traurig es -, ist , daß Du nicht mehr bei mir
bist . Statt dessen aber ' will ich Dir er¬
zählen !, welches Von den tausend wunder¬
baren Erlebnissen unseres Beisammenseins
für mich das wunderbarste war.

Wie , Du glaubt es zu wissen ? Nein,
Peterle , das errätst Du nie . Wie solltest Du
auch gerade an den Tag denken , an diesen
bläuen Montag , als ich so gerne noch
weitergeschlafen hätte und sehr früh aus
den Federn piußte , denn ich hatte nicht Ur¬
laub so wie Du . Den Sonntag vorher , unsem
Sonntag , hatten wir mit einem Festmahl be¬
schlossen . Ich weiß noch genau , daß es
Nudelsuppe gab und nachher Haferflocken¬
schnitzel mit Gurkensalat und dann einen
winzigen Rest - vom Mittags -Apfelstrudel.
Aber das alles aßen wir am blütenweiß , ge¬
deckten Tisch , mit Mutters schönem Be¬
steck und von den Tellern des Hochzeits-
Service mit dem prachtvollen silbemgrünen
Rand . Du fandest alles , was ich Dir auf¬
tischte , vorzüglich , wie E u überhaupt alle
Erzeugnisse meiner Kochkunst in vorbild¬
licher Selbstaufopferung immer nur gelobt
hast . Und zum Schluß , zu unseren sechzig
Gramm Käse , hast Du eine lange sorgsam
aufgesparte Flasche Wein entkorkt . Mit ihr
übersiedelten wir auf unseren „Söller “, der
eigentlich nur ein Klopfbalkon ist . Was tut
das ? Hoch droben , zwischen den Dächern *,
standen die Sterne . Die einzige brave Akazie-
unten rauschte ganz romantisch und aus
dem winzigen Rasenfleckerl zirpten die
Grillen zu uns herauf . Mir war es das
süßeste Nachtigallengeflöte . — Und dann
ist es sehr spät geworden . / . Ach , Peterle,
weißt Du nocij?

Und jetzt glaubst De , da« tafe wi diesem

Abend mit Dir tratschen wollte . Stimmt
nicht . Das will ich ja gar nicht . Es war nur
schwungvolle Einleitung . Paß auf , jetzt
erst kommt , das Wunderbare ! Als ich näm¬
lich am Montag von der Arbeit heinilief,
mußte ich leider nicht nur an Dich , sondern
auch an den Berg ungewaschenen Ge¬
schirrs danken , den ich in der Küche zu¬
rückgelassen hatte . Dieser Berg trennte
mich boshaft und heimtückisch von der ge¬
mütlichen Stunde mit Dir, ’auf die ich mich
schon -wieder so freute.

Und dann machte ich die Küchentür auf
und da standest Du in voller Größe in
Deiner schmucken Uniform vor der . Ab¬
wasch , das Geschirrtuch in der Hand , und
tropknetest eben den vorletzten Teller ab.
Auf dem Tisch und am Büfett stand alles
hübsch übersichtlich gruppiert wie eine vor¬
bildliche Marschkolonne : Zwei tiefe , zwei
flache , zwei kleine Teller , die Gabeln,
Messer und Löffel alle , zwei Weingläser , die
Teeschalen vom Frühstück , die Kanne.
Nichts hattest Du vergessen . Oh , Peter ! Ich
verstand auch sofort , daß Du die Ergeb¬
nisse Deiner sicher mehrstündigen Arbeit
(Männer machen so etwas furchtbar lang¬
sam ) nicht in den Kasten einordnen woll¬
test , ehe ich aller gebührend bewundert und
anerkannt hatte . Däs tat Ich dann ja auch,
nicht wahr?
‘ Du hast mir während Deines Urlaubs
viele unendlich schöpe Worte gesagt , Peterle.
Worte von Glück und Liebe und von einer
Zukunft , wunderbarer als alles bisher Ge¬
wesene . Dieser stumme Liebesdienst mit
dem Geschirrabwaschen aber hat sie alle
noch übertroffen . Ich bin Dir nachher
draufgekommen , daß Du die Gläser mit dem
falschen Tuch gewischt hast . Auch die Fett-
'pfanne hast Du mit Imi ausgerieben und
meinen herrlichen , erst einmal aufgebrühten
Kräutertee fortgeworfen , obwohl das heller
Unfug ist . Ich habe das großmütig über¬
sehen . Was machte es auch aus ? Das Wun¬
der konnte es nicht schmälern . Das Wunder,
daß -Du , der etets vor jedem - schmutzigen
Teller , vor jedem Tropfen Spülwasser Reiß¬

aus nahm,
hattest!

mir du Geschirr gewaschen

Ich weiß nicht , Peterle , ob es In meinen
Gefühlen für Dich ein Auf und Ab über¬
haupt noch gibt , ober eine Steigerung noch
möglich wäre . Gib ‘t es <jie aber , dann hatte
ich Dich in diesem Augenblick , als Du mit
dem - Wischtuch so behutsam und unge¬
schickt den Teller poliertest , noch lieber
als sonst.

Sei ’t Du fort bist , Peter , habe ich sehr oft
an diesen Montag denken müssen . Und Du
mußt zugeben , daß es nicht nett von mir
gewesen wäre , Dir meine Eindrücke dauernd
vörzuenthalten , wo wir doch alles mitein¬
ander teilen.

Ich wünsche mir , daß alles Schöne , das
Du uns -prophezeitest , in Erfüllung gehen
möge , und bald , Peterlei Wie immer aber
auch alles kommen mag , niemals werde ich
den Tag vergessen , an dein Du fette Teller
spültest für Deine Frau.

Goeihebund gedenkt Nietzsches
Zu Beginn des stark besuchten Vortrags¬

abends , de» der Goethebund in Bremen aus
Anlaß des hundertsten Geburtstags Fried¬
rich Nietzsches veranstaltete , gedachte der
Vorsitzer , Oberschulrat Dr . Dehning  in
warmer Verehrung des langjährigen Jüngst
verstorbenen Leiters des Bundes , Professor-
Dr . Hellmers.  Ein - echter Niedersachse,
hat der Verewigte seine hervorragenden Fä¬
higkeiten vier Jahrzehnte in den Dienst des
Goethebundes gestellt . Von Beruf Jugend¬
bildner , war er zugleich . ein unermüdlicher
Volksbildner . Mit Hingabe unterwarf er sich
der nationalen und sozialen Verpflichtung,
die unser Volk heute zum Kampf für sein
Lebensrecht befähigt.

Eine kurze Würdigung der Bedeutung
Nietzsches zu . geben hatte Prof . Dr.
Knittermeyer  übernommen . Er ging
aus von dem harten Urteil , das der Um¬
werter aller Werte in seinem „Ecce Homo“
über seine deutschen Landsleute gefällt hat,
wo er sagt : „All« großen Kulturvarbrechen
von rier  Jahrhunderten hab«n äi auf dem

Gewissen ! . .. . Die Deutschen haben Europa
um die Ernte , um ‘ den Sinn der letzten
großen Zeit, - der Renaissance , gebracht “. So
ist Nietzsche für uns zum „Stein des - An-
stoßes “ geworden . Er steht als 1' Mahnmal an
der Grenze zweier Zeiten : einer , die wir
kennen , und einer , die uns noch verschlossen
ist . Es gebrach ihm freilich an Ehrfurcht vor
Werten , die uns teuer sind . Aber die Krise
von heute hat er mit unheimlicher Pro-
phetengäbe vorausgesehen . Die Deutschen
hat er _so hart beurteilt , weil sie ein junges
Volk sind , dessen Tag der Geschichte erst
kommt.

Dann trug Charlotte Asendorf  ausge¬
wählte Gedichte und Zarathustra - „Lieder“
des Philosophen vor . Die hochbegabte Künst¬
lerin zeigf^ sich , auch dieser gewiß nicht
leichten Aufgabe vollauf gewachsen . Mit
feinem Verständnis , schlicht und ohne Pa¬
thos , dafür aber um so eindrucksvoller , wußte
sie die ebenso gedankentiefen wie formvoll¬
endeten Worte Nietzsches ihren Hörern -nahe
zu bringen , so daß , als sie mit dem begei¬
sternden Mistrallied schloß , ihr minuten¬
langer Beifall dankte.

Franz Grü 11.

Di^ historisch -kritisch « Gesamtausgabe der
Briefe der Annette von Droste -Hfilshof? er¬
scheint jetzt lm Eugen Dlederichs Verlag , Jena,
herausgegeben _von Karl Schulter -Kemming¬
hausen in zwei Bänden . Es handelt sich um
die erste kritische Gesamtausgabe der Briefe,
die ungekürzt nach Originalunterlagen wieder¬
gegeben werden . Eine große Anzahl erstmalig
veröffentlichter Briefe und viele weit ver¬
streute wurden ln der Sammlung zusammen --
getragen . Infolge der beschränkten Auflage
wird das Werk zunächst nur in wissenschaft¬
lichen Büchereien zu. finden sein.

Karl Pagel hat Selbstzeugnisse und zeitgenös¬
sische Berichte über Friedrich den Großen zu¬
sammengestellt und läßt sie im Gerhard Stäl-
ling Verlag , Oldenburg , unter dem Titel
„Friedrich —■ Menschenweg eines Königs “ er¬
scheinen.

von Stalin bestätigt worden . De? Knaben-
könig Peter hat den Thron seiner Väter ver¬
spielt und seine Dethronisierung ist nur noch
eine Frage der Zeit . Peter von Jugoslawien
hat Verrat an seinem einzigen wirklichen
Beschützer Mihailowitsch , der sich heute als_
Emigrant im Ausland ' befindet , geübt. Alle
Chancen einer nationalen Politik in Serbien
sind verpaßt : der Bolschewismus triumphiert
auf der ganzen Linie , denn Serbien ist dazu
ausersehen , das Kernstück eines groß-balka-
nischen bolschewistischen Staatenverbandes
zu werden.
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Neuer Bundespräsiden ! der Schweiz
Genf , 14. Dez . Zum Nachfolger des bis¬

herigen Schweizer Bundespräsidenten Stamp-
fll wurde für das Jahr 1945 in der Vereinig¬
ten Bundesversammlung tumusgemaß der
Vertreter der Bauern - und Bürgerpartei,
Bundesrat E . von Steiger, gewählt. Vize¬
präsident wurde Bundesrat Kobelt. Anstelle
des zurückgetretenen Buhdesrats Filet Golaz
wurde Prof . Dr . Petitpierre gewählt, der der
Freisinnigen Partei angehört . In der Schweiz
entspricht diese Bundesratsstellung der eines
Außenministers ; Bundesrat Filet .Golaz trat,
wie seinerzeit .gemeldet wurde , lm Zusam¬
menhang mit - der schroffen Ablehnung der
Wiederaufnahme der Beziehungen durch die
Sowjetunion von seinem Posten zurück.
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Im Luftkampf fiel der Oberleutnant
Staffelkapitän Heinrich Sterr , ein mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezec
neter Jagdflieger , nach 98 Luftsiegen.

Die deutsche Kriegführung sei im Westen,
Osten und Süden bemerkenswert erfolgrec >
sowohl in der Abwehr der alliierten AnßTi .
wie bei Gegenstößen, ' schreibt der miUtans
Mitarbeiter des „Irish Independance".

Wie Exchange Telegraph aus Washington
meldet , seien die Kriegsberichte aus dem p
fischen Hauptquartier General MacArtnur .
den USA einer ständig heftiger werdenden ^
tik ausgesetzt , da sie dem Publikum
sches Bild von "den tatsächlichen
vermittelten.

die si®
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Vorgängen

Die anglo -amerikariische Politik,
gegenüber den europäischen Völkern sojâ en

in dermit dem Mantel des Weltbeglückers zu tarne

Eine neue Ausgabe von Goethes „West-Öst¬
lichem Divan “, unter Mitwirkung von Häns
Heinrich Schaeder herausgegeben und erläutert
von Ernst Beutel , lat in der Sammlung . Dlete-
rU erschienen.

sucht , wird in brutaler Offenheit
Washington . Post “ mit den Worten ®eliel‘‘r8

zeichnet : „Wir wollen doch zugeben, daß ^
Politik auf dem Machtsystem beruht . una täu.
müssen aufhören , die Öffentlichkeit z än.
sehen , die angesichts der Ereignisse nie
ger zum Narren gehalten werden kann.
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Die Unscheinbaren1 Von Kriegsberichter Heinz Ruck
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(PK.) Der  militärische Himmel ist voll von
t Jj leuchtenden Sternen . Es sind die Taten
1p ,t Männer , die oft Kometen gleich mit

:. .en Erfolgen den weiten Räum erhellen
Za an deren Feuer sich die Herzen entzün-
't denen  viele nacheifem und die allen
Ljbildsind. Doch diese leuchtenden .Taten

I !2d letztlich nur denkbar auf einem Hinter¬
öd , der gebildet wird von den Millionen

1 L er unbekannten und unscheinbaren Sol¬
len , di? durch ihren Einsatz und ihre stille
Leistung erst die Voraussetzung schaffen für
JVe vreicstrahlende Tat der großen einzelnen.
1 Summe der ständigen stillen Pflichter¬
füllung offenbart sich dann sichtbar für
Ldermann. Ein neuer Stern steht am ffim -
■,sj, der Geist aber , der ihn geboren hat,
„rd weiter getragen von den ^unbekannten
Soldaten aller Kriege.

Eines Tages standen sie auf dem Kasemen-

I jjof, noch etwas unbeholfen in der Uniform
| [Uid Im Gewebe der neuen Gesetze , die nun

ihr Leben bestimmen würde . Aber schon bei
der Vereidigung, unter dem Stahlhelm , jenem
„dt scheuer Ehrfurcht betrachteten und ge¬

tragenen Ausdruck der soldatischen Zuge-

höriglceit , verschmolzen die vielen Gesichter
0 einem; dem Gesicht des deutschen Sol¬
daten . Der Kampf zeichnete bald tiefe Runen

jj dieses Gesicht , aus dem die Augen immer

schärfer hervorblicken . Alle Altersunter¬
schiede verschwanden , die Unterschiede der’

Berufe waren längst vergessen , nur noch der

Unterschied wertete die einzelnen . Und auch

daa erkannten die meisten bald : die Leistung

ist nur selten einmal eine einzelne und über¬

ragende , in der Mehrzahl ist sie eine stän¬

dige Pflichterfüllung . So schmolzen sie in
ständigem Dienst , in der ständigen Bereit¬
st , in den langen Stunden der Wache
und »glich lm zermürbenden Feuer der

peinde m Jener bedingungslosen Gemein-
(hart zusammen , die sich selbst „Landser“
jsunt, im übrigen aber unter Bezeichnung
Frontsoldat “ ihren höchsten Ausdruck findet.
' Die Einheiten zogen kreuz und quer durch
Europa, Ja bis an die Grenzen Asiens . An
dan Wegen kündeten Holzkreuze von ihrem
Kampf. Lazarette forderten ihrep . Tribut,
Versetzungen rissen Kameradschaften aus - ,
einander und Lehrgänge entführten den
einen und den anderen . Immer aber war
noch einer da , der den . Geist der Einheit
pochhteltumi der .dafür sorgte , daß sich das
(jesicht nie änderte . Die Neuen wurden eln-
jeschmolzen in die graue Gemeinschaft , bis
ja selbst auch wieder Träger des Geistes
»aren, der sie alle beseelte . Nach zwei Jah-
!cn wurden aus den Gefreiten Obergefreite

aus diesen wiederum Stabsgefreite , Ihr

Hauptmerkmal ist ihre unerschütterliche
Ruhe.

Der eine oder der andere stieg auch noch
weiter auf der Stufenleiter der Beförderun¬
gen . In ihrem Kreis aber blieb er immer der¬
selbe . Diese Gemeinschaft ist unteilbar . Was
um sie herum vorgeht , interessiert sie nur
insoweit , als es -in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit dem Tagesablauf stehtT Alle
Probleme sind verschwunden . Selbst das
Sterben wird nicht mehr als Problem be¬
trachtet . Zu oft steht der Tod mit im Gliede.
Der Glaube an den Sieg ist fest verwurzelt.
Aus diesem Urgrund schöpfen sie allein die
Kraft zum Durchhalten , Beharren und An¬
greifen . Dieser Glaube ist einfach und klar
und wird in sehr kSiappe Sätze geprägt , wenn
überhaupt jemals davon gesprochen wird.

„Wir werden den Zaun schon streichen !"
Damit ist alles gesagt , was gesagt werden
mußte . Das Schlimmste , was ihnen passieren
kann , ist , wenn von einer Sache Aufhebens
gemacht wird.

Nach einem schweren Gefecht die Koch¬
geschirre zusammenholen und sich zur Küche
.Zurückschlagen , um etwas zu futtern zu be¬
sorgen , ist oft schwerer als die Augenblicke
härtester Kampfleistung , aber gewiß ebenso

notwendig . Bedenkenlos setzen sie ihr Leben |
ein , um das des anderen zu retten.
• Ihre größte Fürsorge aber gehört ihren
Waffen . Sie instand zu halten ist ihnen
innere und äußere Notwendigkeit . Ein be¬
schädigtes Geschütz oder einen Panzer wieder
flottzumachen , ist ,Ehrensache . Sie wissen,
daß ihre Waffe ihr bester Freund ist.

In diesen Jahren des Einsatzes haben sie
Eigefaschaften entwickelt , die sie später von
jedem Handwerker unabhängig machen wer¬
den . Der Tag endet nie , immer ist noch
etwas zu erledigen , muß noch dies und das
getan werden . Und dann kommt wieder ein¬
mal ein Tag . Da stehen sie in Reih und
Glied . Einer der Ihren wird durch das Ritter¬
kreuz belohnt . Rührung und Stolz beschleicht
sie alle . Sie klopfen ihm derb auf die Schul¬
ter und reißen ihm fast die Hände au §, denn
Gefühle zeigt man nicht . Und der Ausge¬
zeichnete selber geniert sich fast , daß er es
ist und nicht ein anderer , den Mut und
Glück einmal hervorhoben aus dem Kreis der
Kameraden . Beim Lachen muß er sich direkt
die Nase wischen . Na , es ist ja auch nicht
einfach , so plötzlich im Mittelpunkt zu ste¬
hen . So sind sie , die1 große Masse der deut¬
schen Soldaten . Einfach , klar und still , ver¬

bissen im Kampf und pflichttreu bis' zum I
Tode . Die Unscheinbaren im Glanze N der |
großen Sterne.

•Weltweizenüberschuß im Steigen
Rekordernten ln USA und Kanada

Der Weizenüberschuß , der die Farmer in den
Hauptweizengebieten der Erde , USA , Kanada,
Australien und Argentinien , schon vor dem
Kriege wirtschaftlich aufs schwerste belastet
hat und sieh 1939 auf 625 Millionen Bushel be¬
lief . Ist durch die Rekordernten  des Jetzi¬
gen Jahres auf 1170 Millionen Bushel
gestiegen . Diese Erhöhung ist eingetreten , ob¬
wohl man einen großen Teil der Vorräte zu
Futterzwecken und zur Alkoholgewinnung be¬
nutzt hat und auch England trotz seiner guten
heimischen Ernte zwischen einem Drittel und
einem Viertel seines Bedarfs aus Ubersee ein¬
führen mußte . Der Druck auf die Preise wird
besonders In Kanada und den Vereinigten Staa¬
ten demnach nicht nachlassen , denn gerade ln
diesen beiden Ländern wird ein Rekordergebnis
von .1563 Millionen Bushel in diesem Jahre er¬
zielt werden . Das bedeutet eine Steigerung
derErnte um 433 Millionen.  Nach den

Angaben der amerikanischen War Food Admini¬
stration wird der Bedarf beider Länder für,
sämtliche Zwecke einschließlich Leih - und
Pachtlieferungen und Hilfsmaßnahmen zur Ver¬
sorgung ln Schwierigkeit geratener Länder sich
auf 1114 Millionen Bushel belaufen , eine Menge,
die durch die diesjährige USA -Ernte voll ge¬
deckt ist . ’ •
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Wohnheim«
für Versehrte Studierende

Für kriegsversehrte Studierende der
Hochschulen wurden in verschiedenen
Universitätsstädten Deutschlands Wohn¬
heime geschaffen . Das Reichsstadenien-
verk  plant ähnliche Heime auch für die
Studierenden an größeren Fachschulen.

Mit 95 Jahren auf dem Hofe tätig
Mit 95 Jahren steht der Altenteilcr

Friedrich Peters in Grafel (Provinz
Hannover) noch in der Landwirtschaft . Er
ist der Sproß einer alten  Bhuernfamilie,
die schon seit 1600 auf dem jetzigen Be¬
sitztum ansässig ist . Friedrich Peters ist
der älteste Imker in der Provinz Hanno¬
ver.-Auf dem Gebiete der Bienenzucht ist
Peters wiederholt ausgezeichnet worden.

Mord an zwei Kriminalbeamten
Wie aus Hannover gemeldet wird , wurden

ln den späten Abendstunden des 7. Dez.
wel Kriminalbeamte bei der Festnahme von
Verbrechern erschossen . Täter ist der flüch¬
tige Ostarbeiter Johann Kowal (alias Iwan
Kosralenko) , geboren am 20. Juni 1923 zu
Onokobice. In seiner -Begleitung befindet sich
vermutlichdie im 5. oder 6. Monat schwan¬
gere Ostarbeiterin Nina Chochlowa , geb.
(.Februar 1924 zu Kallnin.
Personenbeschreibung des Kowal : ca . 1,70

■Jj 1,75 Meter groß,  schlank , hellblondes ge¬
scheiteltesHaar , an der linken oder rechten
Hand alte Narbe , Verletzung über rechtem
Auge, Anzug schwarze Stiefelhose , lange
Stiefel, schwarzes gestreiftes Jackett.

Die Bevölkerung wird gebeten , auch
scheinbar geringfügige Wahrnehmungen so¬
fort der nächstgelegenen Polizeidienststelle
mltzuteuen . Es ist möglich , daß beide ver¬
suchen werden , auf dem Lande Arbeit zu
linden . Die Landbevölkerung wird gewarnt,
ausländische ' Arbeiter ohne Zuweisung durch
das Arbeitsamt einzustellen . Besondere Auf¬
merksamkeit ln den Ausländerlagem ist not¬
wendig . Für Mitteilungen , die zur Festnahme
der Gesuchten führen , wird Belohnung zuge¬
sichert . 1

Aeltest « Kirche Mailands wird
wieder aufgebaut

Die Faschistische Föderation von Mailand
hat die Sammlung freiwilliger Spenden für
den Wiederaufbau der ältesten , durch Bom-

pben zerstörten Kirche Mailands , St . Am-
broglo , begonnen .- Man schätzt , daß fünf bis
sechs Millionen Lire für den Wiederaufbau
nötig sind . Duffch den allierten Luftangriff
im August 1943 wurde ein Teil der Apsiä
und des Klosterhofes zerstört . Die Kirche
enthält die Reliquien des Schutzheiligen der
Stadt Mailand , des Heiligen Ambrogio.

Scbulstreiik in Newyork
Infolge der Nichtheizung der Schulen ist

in den städtischen Schulen von New York
ein Streik der Lehrkräfte und Angestellten
ausgebrochen , berichtet der New Yorker
Rundfunk . Die Erziehungsbehörden bemühen
sich um eine Beilegung des Streiks und haben
in Aussicht gestellt , daß die Kinder nach
einer Wiedereröffnung der Schulen nicht
mehr ln kalten Zimmern zu sitzen brauchen.

Falls die Ernten der südlichen Hemisphäre |

(Argentinien und Australien ), in der umfang¬
reiche Trockenheijsschäden aufgetreten sind , I
nicht sehr gering ausfalien , wird man kaum auf |
die Lager alter Ernte zurückgreifen müssen.
Da man aber ein großes Nachkriegsgeschäft er¬
hofft , sollen trotz der vorhandenen Überschüsse
die Anbauflächen der Hauptwelzenproduktions¬
länder noch erweitert werden.

Reichsbankaiusweis
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬

bank vom .7. Dezember 1944  stellt sich
die Anlage der Bank ln Wechseln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren auf 58 082 Mill . RM.
Im einzelnen beziffern sich die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichssehatz-
wechseln auf 57 938 Mill . HM , an Lombards-
forderungen auf 77 Mill . RM , an deckungs¬
fähigen Wertpapieren auf 47 Mill . RM und das
an sonstigen Wertpapieren auf 20 Mill . RM . Der
Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt
77 Mill . RM . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen belaufen sich auf 443 Mill.
RM , diejenigen an Scheidemünzen auf 9 Mill.
RM . Die sonstigen Aktiva betragen 2329 Mill . RM.
Der Umlaut an Reichshankribten stellt sich auf
47 359 Mill . RM . Die fremden Gelder werden
mit 11124 Mill . RM ausgewiesen.

Verlängerte Amtszeit für Mitglieder des Bei¬
rats und der Bezirksbeiräte der Reichsbank.
Der Präsident der Deutschen Reichsbank hat
unter dem 4. Dez . 1944 bestimmt , daß die Amts¬
zeit der Mitglieder des Beirats der Deutschen
Reichsbank und der Bezirksbeiräte , soweit sie
mit dem 31. Dez . 1944 oder im Laufe des Jahres
1945 ablaufen würde , bis zum -3 1. Dezember
19 4 5 verlängert  wird , es sei denn , daß

Jm Einzelfaile etwas anderes bestimmt wird.
Keine überhöhte Vertreterprovision . Der Preis¬

kommissar hat bei gemeinsam mit dem Rech¬
nungshof durchgeführten Prüfungen von
Leb • ns  m 111e 111 eferungen an dle
Tg. « hrmaeht 'feststellen müssen , daß ein¬
zelne Vertreter ungewöhnlich hohe Jahresein¬
nähmen erzielt haben . - Es sind ihnen Provi¬

sionen gezahlt worden , die weder durch den
bei solchen Aufträgen geringfügigen Arbeits¬
aufwand zu rechtfertigen sind , noch den An¬
forderungen der Kriegszelt entsprechen . Der I
Preiskommissar weist daher in einem Erlaß an |
die Fachgruppe Handelsvertreter und Handels-
rftakler darauf hin , daß die Verordnung über I
den Handel und die Auftragsvermittlung bei
öffentlichen * Aufträgen vom September 1940
streng beachtet werden muß , Als Verstoß gegen
die Verordnung wird der Preiskommissar auch
Jede Einschaltung eines Vertreters ansphen,
dßssen Mitarbeit . nicht unbedingt
erforderlich  ist . Der ' Preiskommissar hat

die Fachgruppe angewiesen , ihre ■Mitglieder
entsprechend zu unterrichten und die Preis¬
behörden aufgefordert , bei der Überprüfung
von .Lebensmittelpreisen bei Verkäufen an die
Wehrmacht nach dem Erlaß zu verfähren,
(Mltteilungsbl . d . Pf eiskomm . Nr . 50 v . 11. 12. 44.)

Kostenerstattung bei Auslagerung von Waren.
Wie der Präsident des Reichskriegsschädenamts
mitteilt , teilt er die Auffassung der Reichs¬
gruppe Handel , daß im Falle einer angeord¬
neten Auslagerung  den betroffenen Be¬
trieben unter Umständen auch die Aufwen¬
dungen aui Reichsmitteln  zu erstat¬
ten sind , die durch den RU c k tr a nip 6 r t
ausgelagerter Waren notwendig werden . Die

Erstattung kann in Betracht Rommen , soweit
diese Kosten der Höhe und den Umständen
nach angemessen sind . Das wird namentlich
dann der Fall sein , wenn lm Zuge von Räu-
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Die letzte Maske
Homaij von Harald Baumgarien
® (Nachdruck verboten)

Der erste Eindruck , den Gotthardt Rpm-
tag von Viola hatte , war der , daß sie kaum
Wndert war . Ihr schwarzes Haar hatte
■»oh genau den gleichen Glanz , ihr schö-
’•*>blasses Gesicht genau die edlen Linien
*#früher.
®s blickte Ihn mit ihren rätselhaften

iogen an , die immer noch goldbraun schim-
®Men. „Setzen Sie sich , Gotthardt .“ Sie
J® auf einen Stuhl und nahm selbst auf

Sofa Platz.
bi dem hageren Gesicht Gotthardts präg-

® sich die Zeichen einer bestimmten Ent-
Wossenheit aus , die sich durch nichts be-
:rre!! lassen wollte . Er hatte Franzi Rainer
^lassen, weil es ihm unmöglich war , ihr
®e Komödie vorzuspielen.
Jetzt wußte er , daß er nur Claudia ge-

“ebt hatte und noch liebte . Durch einen un-
®gen Irrtum hatte 'er sie damals verloren.
•'Mildem er seinen Fehler erkannt hatte,
!ab es für Kirf kein Zögern mehr.

t der  Unterredung mit Pettkow wußte
!r- daß Gerwege an dem Tod seines Vaters
^schuldig war . Sechs Jahre lastete auf
Uaudias Vater der Verdacht . Seit sechs
shten kämpfte er ohne Hilfe gegen dieses
rtsii an. Die Darlegungen Pettkows hatten

“°whardt bis ins Innerste erschüttert . Groß
klar stand jetzt die Pflicht vor ihm,

cn für Gerwege eirizusetzen.
Unsicher lächelte die Sartori ihn an . Er

so sehr seinem Vater , empfand sie,
- etwas verträumterlschien er ihr zu sein.
Jj? Gotthardt nicht leicht , sich ihr an-
Jwertrauen. Er kannte ihre Sensibilität,
är * sebie Eröffnungen mußten auf sie wie
J? Ulitestrahl wirken . Aber er durfte sich
V, keine Rücksichtnahme von der Wahr-
“?; abhalten lassen . „Wir haben uns alle
■Rauscht, Frau Karin . Ihr Mann ist un-
KöUidig!“
Sofort lehnte sie sich gegen diese Worte
,^”Wie können Sie ao etwas behaupten ?“

und bestimmt antwortete Gotthardt,

„Ich habe ln den letzten vierundzwanzig
Stunden , neue Tatsachen erfahren , wir
müssen den Beweis für Gerweges Unschuld
schaffen ."

Sie rührte sich nicht . Nur das blasse Ge¬
sicht verriet ihre Erregung . Obwohl sie ihm
nicht glauben wollte , war sein Ton derart
überzeugend , daß sie sich vergeblich dagegen
wehrte . „Nein , nein , das kann nicht sein ",
rfef sie wieder Willen und starrte ihn ent¬
setzt an . Das Schuldgefühl, / das wie ein
Schatten auf ihrem 'Leben lag , und das sie
durch ihre Rastlosigkeit hatte betäuben
wollen , stand riesengroß vor ihr.

Deutlicher und schmerzhaften als seit
langem stieg die Vergangenheit vor ihr auf.
, Da war die Terrasse des Seehofes . Ein

verbitterter , mit sich selbst hadernder Mann
sah sie mit mißtrauischen Blicken ap.  Wie
war es nur gekommen , Haß sie einander so
fremd wurden ? Mit heiserer Stimme fragte
er : „Was willst du ? Du willst wieder Kon¬
zerte geben ? Das erlaube ich nicht . Ich
— ich bin der große Gerwege I Du bist
nichts als meine Frau !" Von dieser Stunde
an fühlte sie die Mauer , die Park und HausJ
umgab , wie ein Symbol für ihr Abge- 1
scjilössensein von der Welt.

Eigentlich lebte sie nur in den Stunden,
da sie .mit Romberg in dem alten Doktor¬
haus musizierte . In der Musik Beethovens
und Schuberts fanden sie sich . Welch ein'
Wahn von ihr , zu glaüben , daß sie Romberg
liebte . Das alles war ja nur die Flucht ln
ihre Kunst gewesen.

„Ich will nicht mehr , daß du in das
Doktorhaus gehst , ich verbiete es dir !“
Gerwege schrie sie an . Die Zusammenstöße
zwischen ihnen wurden immer heftiger.

Und dann kam Jener Abend ., an dem ein
Streit das letzte , dünne Band zwischen ihr
und Gerwege zerriß . Sie floh aus dem Haus,
über den See zu Romberg . „Ich habe Ger¬
wege' verlassen “, gestand sie . „Ich will bei
dir bleiben . '. . wir wollen zusammen fort
von hier .“ Romberg antwortete ruhig : „Du
kannst deinen Mann und dein Kind nicht
verlassen , Karin .“

Dazwischen kam der dringliche Anruf , der
Romberg «u einem Patienten rief.

Ach , dieae endioeen Stunden , ganz allein

ln dem alten Doktorhaus . . . Viola Sartori
hatte Tränen in den Augen . „Ich bin schul¬
dig , ich bin schuldig “, flüsterte sie, „nie¬
mals durfte ich es so weit kommen lassen,
daß Gerwege in seiner maßlosen Eifersucht
zum Mörder wurde .“

Erschüttert sah Gotthardt sie an . „Wie
können Sie von Schuld reden “, sagte er.

Verzweifelt sprang sie auf , „Begreifen Sie
denn nicht ? Wenn ich Ihren Vater geliebt
hätte , so hätte das älles einen Sinn gehabt.
Es wäre eine Tragödie gewesen}  wie sie sich
zwischen Männern ereiRiet . Aber Ihr Vater
war mir immer nur ein Freund , ein Kame¬
rad . Geliebt — geliebt habe ich immer nur
Gerwege ! Das ist ja die Sinnlosigkeit dieses
Mordes . -Das ist die Schuld , die ich trage .'

Gotthardt ging auf sie zu und griff nach
ihrer Hand . „Ich sagte Ihnen schon , daß
Ihr Mann unschuldig ist ? Ich habe neue
Tatsachen erfahren . Nim müssen wir ihm
helfen .“ ' , Lj

Bianca ging schon eine Weile unruhig im
Nebenzimmer hin und her . Durch die Tür
hörte / sie, daß Gotthardt auf Viola ein¬
sprach . Lange und fast eintönig , wie es
ihr schien . Verstehen konnte sie nichts.

Das Telephon schellte verschiedentlich.
Wie lange wollten die beiden noch mit¬
einander reden ? Es war noch so viel zu
erledigen ! übermorgen sollte Viola nach
Paris fahren.

Bianca hob die Hand und klopfte . Das
Gespräch brach sofort ab . Bianca öffnete
die Tür.

Die Sartori strich sich über die Stirn , als
erwache sie aus einem Traum . „Das ist
Gotthardt , Bianca . Doktor Gotthardt Rom¬
berg — du Wirst dich 3e'ner noch erinnern ."

„Si , si “, erwiderte Bianca und sah unge¬
duldig von einem Zum qnderen.

Viola erhob sich , machte ein paar ziel¬
lose Schritte und blieb stehen , als sei der
Weg zu weit , auf den sie sich hatte begeben
wollen . Ohne Gotthardt anzusehen , fragte
sie : „Wann fährt der Zug nach Eichbruch ?“

„Kurz vor neun Uhr , vom Stettiner Bahn¬
hof “, antwortete Gotthardt.

Sie veränderte ihre Haltung nicht , als sie
mechanisch weitersprach . „Ei ist gut , Gott¬
hardt , morgen früh werde Ich fahren . “

mungsmaßnahmen die ausgelagerten Waren
nach dem früheren Standort zurückgeschafft
werden müssen . In solchen Fällen können die

durch den Rücktransport bedingten Kosten als
wirtschaftlich gebotene Folge der Durchführung
der - Auslagerung lm Sinne der Luftschutz¬
schädenanordnung gewertet werden.

Britisches Kartellgesetz geplant . Der britische
Handelsminister Dalton . beabsichtigt , ln der
nächsten Parlamentssession ein Gesetz über die
Kartelle durchzubringen , wie es der Plan der
Regierung über die * Vollbeschäftigung vorsieht.
Das Gesetz soll nicht unmittelbar gegen die
Kartelle und Trusts gerichtet sein , die Regie¬
rung hat nicht die Absicht , über die Tätigkeit
der Kartelle und die Beteiligung von Auslands¬
firmen an britischen Handelsorganisationen eine
Untersuchung durchz .uführen , wie Dalton auf
eine Anfrage im Unterhaus ausdrücklich betont
hat . Sie soll nur — nach dem Vorschlag in “dem
Weißbuch über die Vollbeschäftigung — übet
das Geschäftsgebaren der Kartelle und . Trusts
auf dem Laufenden sein , um Entwicklungen
Verhindern zu können , gie möglicherweise aus
Sondervorteilen für die Unternehmungen dem
Lande Schaden bringen können . Man nimmt
nach den Erklärungen des Handelsministers an,
daß das geplante Kartellgesetz über eine Ver¬
schärfung der Publizitätspflicht kaum hinaus¬
gehen wird.

Verknappung - der _ anglo - amerlkanischen Na¬
turgummivorräte . In einer Londoner Meldung
heißt es , daß „ die alliierten Vorräte » n
Naturgummi auf . Mindestmengen
gesunken  sind " . Sie reichen trotz des An¬
gebots reichlicher Mengen Kunstgummi nicht
aus , da das Naturgummi für die Herstellung
brauchbarer Reifen als Beimischung zum Kunst¬
gummi unbedingt erforderlich ist . Wie groß
dieser Mangel sein muß , geht aus einem vor¬
läufigen Abkommen zwischen der amerikani¬
schen , britischen und holländischen Regierung
hervor , das auf möglichst rasche Erlassung der
Gummivorräte , in den — allerdings noch zu
„befreienden “ — malaiischen und niederlän¬
disch - indischen Gebieten abzielt ; ' es sieht be¬
reits Schiffe zur Belieferung der Gummipflan¬
zer mit Material und zum , sofortigen Abtrans¬
port der zentral zu erfassenden Gummimengen
nach den Vereinigten Staaten vor und verleiht
der ganzen Angelegenheit einen Dringlichkeits-
Charakter , obwohl man noch völlig im Dunkeln
über die Beschaffenheit der dummiproduktlons-
gebiete tappt , geschweige denn sie etwa be¬
sitzt ! Man sagt sich , daß Gummiplantagen nicht
leicht zu zerstören seien und daß sie ln Nieder-
ländisch - Indien zum Teil aus kleinen Einge¬
borenenpflanzungen bestehen , deren Erträge
man leicht sammeln zu können hofft . Auf der

Generalversanynlung der Stralts Rubber
Co . ln London wurde mitgeteilt , daß die ma¬
laiischen Gummiplantagen ln der Hoffnung auf
eine siegreiche Großoffensive Im Pazifik schon
die Gebiete bestimmen , ln denen die Gummi¬
produktion wieder aufgenommen werden soll;
es wurde aber gleichzeitig zugegeben , daß keine
zuverlässigen Angaben über den heutigen Stand
der dortigen Plantagen vorliegen und daß,
selbst weiin sie wenig Schaden erlitten haben

■sollten , die Beschaffung von genügend Arbeits¬
kräften schwierig sein werde . — Sämtliche Ver¬
handlungen und „ Abmachungen “ im anglo-
amerikanischen Lager über die Beschaffung von
Naturgummi zeigen nur , wie groß die Knapp¬
heit daran ist und in welchem -Aspekt der
Krieg lm Pazifik von diesen Kreisen verfolgt
wird . '

Dividenden
Schering AG . : Wieder 6 % für 194».

Sportnachrichten
Unvergängliche Kraft

DU Leibesübungen sind kein Ding an sieh , sie
stehen im völkischen Leben als ein wertvoller
Teil . Und so konnte es nicht sein , daß der Sport
vom Krieg unberührt blieb , um so weniger , aU
zuletzt auch unser Spiel lm Frieden dem Vater¬
lande dient . Wenn im , Kriege noch die aport-
lieben Veranstaltungen zu einer Kundgebung -
unseres Vertrauens und unserer ,ungebrochenen
Stärke wurden , dann bat uns das bestätigt , was
wir ahnten , daß die Welt der Leibesübungen
auch in bewegten Zelten ihren Sinn hat . Sls
lebt lm Volk , lebt in den großen und kleinen
Vereinen und Gemeinschaften , sie lebt in der
Vorstellung der Soldaten , die nicht müde wer¬
den , diese Verbindung sur Leibesübung auf-
rechtzuerhalten . Ihnen gegenüber haben wir
die Pflicht , darüber su wachen , daß unsere
Arbeit nicht zum Erliegen kam . Wir sind Hüter
eines Ideellen Gutes von unvergänglichen Wei¬

lten geworden , und als getreue Sachwalter wer - ,
den wir sie für unsere Jugend und Soldaten
zu wahren wissen.

Bremer Fußballecke
Sonntag . findet auf dem Union -Platz am Pa-

terswerder ein ' Freundschaftsspiel zwischen
Union und Bremer Sportfreunde statt . .Nach -
dem am letzten . Sonntag gegen Werder ge - -
zeigten Spiel der Rothosen ist auch Jetzt wieder .
mit einem guten Spiel zu rechnen . Vielleicht
reicht der Platzvorteil zu einem Siege der
Platzbesitzer , wenn sie mit stärkster Mann¬
schaft antreten können . — Das für Sonntag vor¬
gesehene Treffen zwischen Werder und Wolt¬
mershausen fällt ' aus technischen Gründen aus.

Nach längerer Pause wurde in Wesermünde
das Fußhall - Freundschaftssplel KSG SC Sparta/
ATSB und TuSV Bremerhaven 93 ausgetragen.
Sparta/ATSB siegte 7 :3, nachdem sie bereits
zur Papse mit 4 :2 Toren -ln Führung lagen.
In der Staffel Wesermünde sind Vorbereitun¬
gen getroffen , um sofort nach den Weihnachts-

feiertagen mit den Punktspielen uni die Stadt¬
meisterschaft beginnen zu können . Es nehmen

„sämtliche Gauklassen - wie auch Kreisklassen¬
vereine teil , so daß lm Wettbewerb neun Mann¬
schaften beteiligt sind.

Uber die Krlegs - Splel - Gemelnschaft

Die mit der Länge des Krieges immer zwin¬
gender gewordenen Zusammenschlüsse der
Sportvereine zu Kriegs - Spiel - Gemelnschaften
können nur zwischen zivilen Vereinen durch¬
geführt werden . Ein Wehrmacht - Sportverein
ist nicht ln der Lage , mit einem zivilverein
elnq KSG zu schließen . In Betriebssportgemein¬
schaften können nur Angehörige der betreffen¬
den Betriebe bfltglled sein . Damit ist auch die
Blldüng einer Krlegs - Splel - Gemelnschaft zwi¬
schen Wettkampfgruppen der Betrtebsaportver-
eine unzulässig.

Boxkämpfe In Prag . Punktsieger wurde Dix-
kes im Leichtgewicht über Gedolnt und Ühlein
im Mittelgewicht üher Backen . ■Entscheidend
gewannen Siebert im Federgewicht über Kühn,
lm Halbschwergewicht Frank über Millich , Je¬
weils ln der dritten Runde , und Handl über
Jelleny in der zweiten Runde.

Ofw . Heinz Köppers (Eschwege ), der deutsche
Amateurboxmeister vonftl938 im Halbschwer¬
gewicht , fieL einem Terrorangriff zum Opfer;
Köppers holte 1 sich noch im vergangenen Jahr
den Meistertitel des ’Spörtgaues Kurhessen ln
der gleichen Gewichtsklasse.

Niederdeutsche Rundschau
m. Oldenburg . Der Maler Professor Bern¬

hard Winter  hat ein neues großes Ge¬
mälde fertiggestellt , welches suglelch Kunst¬
werk und Zeltdokument Ist . Das ln jeder
Welse vortrefflich gelungene Gemälde stellt
einen jungen Soldaten dar , der hinaus muß
ins Feld und Abschied nimmt vom Eltern¬
haus . — Ferdinand von ' Bothmer,  der
aus einer Altoldenburger Familie stammt,
ist verstorben . Er war Mitbegründer des
„3. Bümmersteder Feldregiments " und hat
sich vor dem Weltkrieg 1914/1918 -sehr um
die kriegsmäßige Vorbereitung der Olden¬
burger Jugend verdient gemacht . Der Ver¬
storbene lebte zuletzt als Bauer ln Zürkwltz
bei Wieß auf Rügen "und - war als ehemaliger
19. Dragoner auch ln diesem Kriege wieder
zur Wehrmacht einberufen.

V. Leer . Gr ün w 1es en ln S e en ’v er -
wandelt.  Auf der Strecke Leer —Bremen
sieht man jetzt zwischen Nortmoor und Apen
große , ln einer imabsehbaren Tiefe sich aus¬
breitende Seen , die zur Zeit von tausenden
von nordischen Vögeln als Bachstelzen,
Schllekläufern , wilden Enten und . Gänsen
und sogar Wildschwänen bevölkert werden.
Für den Wasserjäger ist hier das richtige
Jagdgebiet , doch sind die Tiere sehr scheu
und Ist denen nur unter List beizukommen.
In der Winterzelt , wenn der Frost einge¬
treten , bieten diese Wasserflächen eine aus¬
gezeichnete Schlittschuhbahn.

V. Zwlschenphn . Meister Reinecke tritt
stark auf . Die Fuchsplage ist fast allerwärta
zu einer Plage für die bäuerlichen Sied¬
lungen geworden , die ln unmittelbarer Nähe
der Forsten »und Schonungen liegen . In der
Umgegend konnten ln diesem Jahre fast mal
so viel Roträuber erlegt und Fuchsbaue aus¬
gerottet werden als im vorigen Jahre . Trotz¬
dem sieht es so aus , als wenn keine Lich¬
tung unter den Beständen der Füchse er¬
folgt Ist , denn Immer wieder Werden Fälle
gemeldet , wo diese Räuber unter den Geflü¬
gelbeständen ein wares Blutbad anrichten.

Sulingen . Der 8 5. Absatzveran -stal¬
tu  n g waren etwa 70 Bullen , 50 weibliche
Milchtiere und Rinder zugetrieben . Das Ge¬
samtbild war auf den vorhergehenden Ab¬
satzveranstaltungen besser als diesmal . Die
Nachfrage nach guten Tieyen ist seht groß
und konnte nicht befriedigt werden . Die
Züchter sollten deshalb immet Ihre über¬
schüssigen besseren  Zuchttiere auf plie
Absatzveranstaltung bringen . Einige Tiere
waren auf getrieben , die nicht auf eine
Züchtviehveranstaltung gehören . Im Inter¬
esse einer gedeihlichen ' Weiterentwicklung
der Sulinger Absatzveranstaltung und beson¬
ders zum Wohle unserer heimischen Milch-
und Zuchtviehhaltung muß Immer wieder
auf eine vermehrte Beschickung mit weib¬
lichen Tieren hingewiesen werden , die wirk¬
lich als Qualitätstiere anzusprechen sind.

Gotthardt sagt « nichts , verbeugte sich nur
und ging hinaus . Viola sah Bianca an , die
zum Schreibtisch ging . „Du mußt sofort
Merklin anrufen, - Bianca . Ich muß die
Frankreiohtoumee absagen .“

Hardangs Büro war eng und niedrig . Es
war zur Hälfte von dem langen Tisch aus¬
gefüllt , auf dem unzählige Papiere lagen,
Rechnungen , Buchungen , Bestellungen , Ver¬
ordnungen.

„Herr Torstensen war immer der An¬
sicht . . .“, sagte .der Verwalter Kröger mit
seiner ' leisen , näselnden Stimme . Die Brille
saß Ihm schief auf der fleischigen , breiten
Nase . „Wir haben zuviel Schwierigkeiten
mit dem Transport bis zum Fluß “, fuhr er
nörgelnd fort , „ja — wenn man die Halde
am Seeufer hätte .“

Lukas Hardang hörte nicht mehr zu . Er
kannte die Sprüche des alten Lagerverwal¬
ters schon auswendig.

In dem .engen Büro war es unerträglich
heiß . Die Platte des Kanonenofens glühte.
In dem schmalen Vorzimmer klapperten die
beiden Stenotypistinnen auf ihren Schreib¬
maschinen . Von der Wand herunter sah dat
Bild des früheren Sägewerksbesitzers Tor¬
stensen , eines Onkels von Ludwig Hardang.
Die bösen , geizigen Habichtsaugen schienen
voller Spott zu blicken . „Du sollst dich im
Leben nicht von Gefühlen beeinflussen las¬
sen “, pflegte er zu sehiem Neffen zu sagen,
„was nicht gut für mein Geschäft ist, , ist
auch falsch für mich .“
- Ich habe alles verkehrt gemacht , dachte
Lukas . Er knöpfte den Rock auf , die Hitze
bedrückte ihn . „Was meinen Sie , Herr Krö¬
ger ?“ fragte er.

„Wie lange sich der Herr Gerwege auf
dem Gut noch halten kann ? Herr Torsten¬
sen Bat alles versucht , um -Gerwege auszu¬
kaufen . Aber damals stand es ja noch nicht
so günstig für uns mit dem Seehof . Jetzt
soll es anders sein . Man hört , daß Gerwege
Wechsel über Wechsel kursieren läßt : Sie
müssen zusehen , daß Sie die Halde bekom¬
men , Herr Hardang . Der Thönse fährt auch'
nicht mehr für uns . Er hätte zuviel Holz
für den Förster zu schleifen , gibt er an .“

Lukas nickte . Der Lagerverwaltor hatte
i recht. Sr mußte die Halde haben. Und ar

Die Menschen sollten nach der Treue beur¬
teilt werden , mit der sie an dem ihnen zuge¬
teilten Stoffe das seihst werden , was sie wer¬
den können .' Lagarde.

konnte sie ohne weiteres an sich bringen —
samt dem ganzen Seehof — denn er hatte
Gerweges Wechsel in der Hand . Aber was
sollte er damit , wenn Claudia ihm nicht
gehörte ? Er wurde blaß bei den Erinnerun¬
gen an den Abend in seiner Berliner Woh¬
nung . Sie war vor ihm geflohen , wie vor
einem giftigen Reptil . Oder bildete er sich
das hur ein ? War es nur mädchenhafte
Scheu gewesen ? Warum hatte .sie dann
nicht bei ihm angerufen ? •Sie mußte doch
vorgestern schon aus Berlin zurückgekom¬
men sein.

„Es wird wieder schändlich gewildert ln
meinem Revier “, sagte er unvermittelt.

Unwillig schlug Kröger eine dicke Akte
zu . „Sie denken immer nur an Ihre Jagd,
Herr Hardang . Herr Torstensen hat sich nie
um die Jagd gekümmert , nur um sein Ge¬
schäft . Herr Torstensen . . ."

Hardang konnte den Namen nicht mehr
hören . „Lassen Sie meinen Onkel aus dem
Spiel “, sagte er hitzig , „er ist tot . Wir leben
jetzt und tragen allein die Verantwortung .“

„Ja , Verantwortung . Gewiß .“ Der Lager¬
verwalter hüstelte . „Sie machen mich für die
Holzlieferungen verantwortlich . Aber wie
kann ich iliefern , wenn ich keine Fuhrge-
legenheit habe ? Da Ist die Bestellung für
dreißig Raumm 'eter Fichtenholz . Das Holz
lagert auf dem Hof . Wer soll es abfahren?
Wir müssen die Halde haben . Hopp — rauf
damit auf die Gleitbahn , rein in' den See,
unten warten die Flößer . . .“

„Sie müssen sehen , ' wie Sie es schaffen,
Kröger . Das Holz muß geliefert werden . Ich
bin an - meine Termine / gebunden .“ Lukas
machte eine energische Handbewegung , als
Kröger antworten wollte . „Das ist Ihre 8ache,
wie Sie es fortbekommen . Dafür werden Sie
bezahlt . Ich habe das Geschäft von meinem
Onkel geerbt , ich mußte es übernehmen . Aber
es langweilt mich . Es gibt nur Schwierig¬
keiten mit Ihnen ."

(Fortsetzung folgt)
$

/



Bund um den Roland
Bremen,  15 . Dezember

Keine Mineralöle genießen
Es ist -festgestellt worden , daß verschie¬

dentlich bei der Zubereitung von Lebensmit¬
teln im Haushalt Mineralöle , z. B. Paraffinöl
oder mineralölhaltige Präparate , wie Salus-
Oel , Nujol u. a., verwendet wurden . Es ölüß
darauf hingewiesen werden , daß derartige
Mineralöle nicht nur unverdaulich und da¬
her für die menschliche Ernährung völlig
wertlos sind , sondern daß auch starke Be¬
denken gegen die Verwendung derartiger
Oele in gesundheitlicher Beziehung wegen
ihrer stark abführenden Wirkung bestehen.
Die Aufnahme größerer Mengen kann zu
Durchfällen , Erbrechen und Kolikanfällen
führen . Erfahrungsgemäß "genügt schon ein
halbes Gramm Paraffinöl , um bei Erwachse¬
nen Störungen des Wohlbefindens hervor¬
zurufen . Außerdem löst Mineralöl im Ver¬
dauungskanal aus den Nahrungsmitteln

Waffen, Hände, Herzen sichern den Erfolg
Diesem Ziel dient auch das Kriegs-
Winterhilfswerk . Hauslistensammlung am
16./17 . Dezember

einen großen Teil der fettlöslichen Vitamine
und gibt sie dem Verdauungsvoagang im
Gegensatz 'zu den verdaulichen Fetten nicht
wieder ab ; es wirkt also gleichsam vitamin-
ausschüttelnd oder vitaminabsorbierend auf
den Magen - und Darminhalt und beeinträch¬
tigt auf diese Weise die sehr wichtige Vita¬
minaufnahme des Organismus.

Die Bevölkerung wird daher dringendst'
vor der Verwendung von Mineralölen oder
mineralölhaUigen Präparaten bei der Zube¬
reitung von Lebensmitteln gewarnt.

Es sei noch darauf hingewiesen , daß durch
die Verordnung gegen die Verwendung von
Mineralölen im Lebensmittelverkehr vom
22. Januar 1938 mit Mineralöl oder mineral-
ölhaltigen Stoffen behandelte Lebensmittel
als verfälscht anzusehen und auch unter
Kenntlichmachung vom Verkehr ausge¬
schlossen , sind . Nach § 2 der genannten
Verordnung dürfen Mineralöle und mineral¬
ölhaltige Stoffe für die Verwendung bei der
Herstellung von Lebensmitteln nicht her¬
gestellt , angeboten , feilgehalten , verkauft
oder sonst in den Verkehr gebracht werden.
Nähere Auskunft erteilt die Chemische Un¬
tersuchungsanstalt der Hansestadt Bremen
.(Amtl . Lebensmitteluntersüchungs - Anstalt ),
Bremen , St.-Jürgen -Straße , Fernruf : 4 41,01.
Apparat 448.

Aych ein Wunsch
Am 17. Dezember , dem letzten Sonntag

vor Weihnachten , wird wiederum eine
H a u s 1i s t e .n s a mm 1u n g für das Win¬
terhilf swerk durchgeführt . Volksgenosse , die
Möglichkeit, ' t,eure Weihnachtsgeschenke zu
machen , ist in diesem Jahr nur gering . Gib
darum dieses Geld , däs du sqnst dafür an-
legen würdest , der Gemeinschaft ! Du hilfst

damit , den Bombengeschädigten und tausen¬
den anderen , die ihr Heim verloren , ihr Los
zu erleichtern und stärkst die Kraft unseres
Volkes . Und stark zu sein für den Kampf
bis .zum Sieg , das ist für uns das Allerwich¬
tigste und darum ist es auch in diesem Jahr
unser aller größter Weihnachtswunsch!

Verlegung von Postscheckämtern
Zur gesicherten Weiterführung ihres Dien¬

stes haben einige Postscheckämter ' verlegt
werden müssen . In der Führung der Konten
ist hierdurch keine  Veränderung einge¬
treten . Wer also Zahlungen auf Konten
eines verlagerten Postscheckamtes zu lei¬
sten t hat gibt auf dem Zahlungsbeleg die
alte Bezeichnung des Postscheckamtes und
die alte Kontonummer an . Die verlagerten
Postscheckämter haben - jeweils nach kur¬
zer Unterbrechung ihre Arbeiten wieder,
aufgenommen . Um \^ rzögerungen zu ver¬
meiden , werden die Postscheckteilnehmer
gebeten , Wohnungsänderungen möglichst
bald ihrem Postscheckamt mitzuteilen.

Täligkeifsverbof für Preisverstöße
Nach einer Bekanntmachung des Senators

für die Wirtschaft als ' Preisüberwachungs-
Stelle im amtlichen Teil der heutigen Aus¬
gabe ist der Kaufmann Werner Stecker,
alleiniger Inhaber der Firma C. Balke &Co .,
Bremen , Mainstraße 90, rechtskräftig und
kostenpflichtig in eine Ordnungsstrafe von
25 000,— RM genommen und ihm die Ab¬
führung eines Mehrerlöses von 50 000 RM
auferlegt worden , weil er neben anderen
Preisverstößen umfangreiche Geschäfte mit
dem Protektorat Böhmen und Mähren ge-
tätigt und dabei die einschlägigen Preisbe¬
stimmungen nicht beachtet hat . Die 1 Preis¬
überwachungsstelle hat dem Beschuldigten
weiterhin auf die Dauer von drei Jahren den
Großhandel ' mit Waren jeder Art untersagt.

Kriegsfreiwilligkeif gab die Marschridilung
In der Führerschule des Gebietes Nord¬

see in Papenburg  tarnen die K-Führer
and Mädelführerinnen der Banne zu einer
letzten Dienstbesprechung dieses Jahres zu¬
sammen . Gebietsführer Lohel  gab der
Führer - und Führerinnenschaft des Gebie¬
tes die Aufgaben und Planungen für das
Jahr 1945 bekannt und forderte von ihr,
neben der erweiterten Wehrhaftmachung
der Jungen die politische Erziehung der-von
ihr • geführten Jungeh und Mädel als däs
Hauptziel zu sehen.

Der Stabsleiter des Gebietes , Oberbann¬
führer Wichmann,  stellte in einem Rück¬
blick über die Arbeit des Jahres 1944 fest,
daß die zu Beginn des Jahres vom Reichs¬
jugendführer ausgesprochene Forderung , die
Hitler -Jugend müsse die, Bewegung der jun¬
gen K̂riegsfreiwilligen sein , auch dem Ge¬
biet -Nordsee die Marschrichtung gegeben
habe . Neben den Kriegsfreiwilligenmeldun¬
gen haben die erweiterte Wehrhaftmachung
der Jungen im Rahmen des Deutschen Volks¬
sturms , eine verstärkte Führer- und Führe¬
rinnenausbildung , der erhöhte Einsatz der
Jungen und Mädel bei den Terrorangriffen
auf unser Gaugebiet und schließlich die
Fronthilfe der Nordsee -Hitler -Jugend beim
Stellungsbau der Arbeit der Hitler -Jugend
des Gebietes Nordsee im Jahre 1944 ein
besonderes Gepräge gegeben.

Der Leiter des Gauamtes für Volkswohl¬
fahrt , Gauamtsleiter Denker,  gab in in¬
teressanten Ausführungen einen Einblick in
die Aufgaben der NSV . und ihre großen Lei¬
stungen in 'idiesem Krie'g. Ferner sprach
Gauamtsleiter Denker der Nordsee -Hitler-
Jugend seinen Dank aus für die vorbild¬
liche Arbeit im Dienst der Reichsverteidi¬
gung ,und gedachte der einsatzfreudigen Hal¬
tung der Jungen und Mädel mit besonderer
Anerkennung.

Keine Ausnahme für Kleintierhaller!

Es wird verdunkelt von 16.00 Uhr bis 8.00 -Uhr

Von maßgebender Stelle wird nochmals
auf den 31. Dez . als Stichtag hingewiesen,
an dem alle Kleintierhalter ihren Bestand
an Gänsen , Enten , Truthühnern , Perlhühnern
und Kaninchen auf die zulässige Höchst¬
zahl an Zuchttieren herabgesetzt haben
müssen . Die Züchter dieser Kleiritierarten.
d. h. also diejenigen , die bisher Zuchttiere
gehalten und selbst Junge daraus gezogen
haben , dürfen nur noch Zuchttiere und kei¬
nerlei andere Tiere der genannten Art nach
dem Stichtag mehr haben . Die Halter dieser
Kleintiere , also diejenigen , die bisher nicht
selbst gezüchtet , sondern Jungtiere gekauft
und aufgezogen haben , dürfen am 31. Dez.
keine Kleintiere der entsprechehden Arten
mehr besitzen . Schlachttiere , die der Klein-
tierhalier nach der bestehenden Regelung
selbst verwerten darf, muß er bis zum 31.
Dezember verwertet haben . Die überzähli¬
gen .Kleintiere , die er nicht selbst verwer¬
ten darf, müssen bis zu dem Stichtag an
die vom Milch -, Fett » und Eierwirtschafts¬
verband bestimmte Stelle abgeliefert sein.
Es .gibt da keinerlei Ausnahme.

Insbesondere sind auch , nicht schlachtreife
Tiere und noch nicht ausgewachsene Tiere
abzgschaffen . Wo vereinzelt Kleintierhalter
eine Umgehung der Anordnung versucht

haben , indem sie ihre überzähligen Tiere an
solche Kleintierhalter ausjiehen , die un¬
ter der für sie erlaubten Zahl blieben,
machen sich beide Kleintierhälter strafbar.
Die in Frage kommenden Tiere sind in der¬
artigen Fällen neben der Bestrafung be¬
schlagnahmt und eingezogen worden . Auch
diejenigen , die Zuchttiere , ohne solche hal¬
ten zu dürfen , über den 31. Dez . hinaus hal¬
ten , machen sich strafbar . Die Arbeitsaus¬
schüsse bei den Kreisbauernführern und 'die
örtlichen Ausschüsse sind angewiesen wor¬
den , nach dem 1. Januar 1945 Kontrollen in
den Betrieben durchzuführen . Jeder , der
mehr Kleintiere hält , als er halten , darf,
muß mit Bestrafung und Beschlagnahme der
überzähligen Kleintiere rechnen . Die Hüh¬
nerhaltungen haben ihre Bestände auf den
Umfang zurückzuführen , den sie am 3. Dez.
1943 hatten.

Die Kleintierhaltung , die sich in den durch
die Anordnung - gesteckten Rahmen einfügt,
ist groß genug , um demjenigen , der die
Futtergrundlage für die Tiere hat und der
sich die Arbeit mit den Kleintieren machen
will , eine zusätzliche Versorgung zu geben.
Wer sich darüber hinaus jauf Kosten der
Allgemeinheit eine noch bessere Versorgung
verschaffen will , müßte auch hier zur Re¬
chenschaft gezogen werden.

Gauschulungsleiter Buscher,  z . Z. als
ff-Obersturmführer bei der ff-Pänzerdivision
„Hitler -Jugend ", schilderte mit 'eindrucks¬
vollen Worten den Jahrhunderte währenden
Kampf des deutschen Volkes um seine Form
und den darin enthaltenen geschichtlichen
Auftrag.

Neuer Auftrag für Willy Lohe!
Gebietsführer Lohel  wurde unter Bei¬

behaltung der Führung des Gebietes Nord¬
see vom Reichsjugendführer als K-Chef des
Hauptamtes I und des Personalamtes in die
Reichsjugendführung berufen . Der Stellver¬
treter des Gebietsführers ist der Stabslejter
des Gebietes Nordsee , Oberbannführer
Wichmann . • •

Spargeschenk-Guischein
Wenn man zu Weihnachten kein Bargeld

schenken will , so bietet hier , wie der Deut¬
sche Sparkassen - . und Giroverband mitteilt,
der , Spargeschenk -Gutschein der deutschen
Sparkassen einen Ausweg . Man kann ihn
bei jeder öffentlichen Sparkasse gegen Ein¬
zahlung eines beliebigen Betrages erwerben.
Die Sparkasse füllt ihn aus , indem sie den
Namen des zu Beschenkenden und den Be¬
trag einsetzt , über den der Gutschein lauten
soll . Der Spargeschenk -Gutschein soll mög¬
lichst bald eingelöst werden . Die Sparkasse
nimmt ihn entweder als Einlage auf ein
schon vorhandenes Sparbuch in Zahlung,
oder man kann damit die erste Einzahlung
auf ein neues Sparkassenbuch machen . In
Notfällen ist auch die sofortige Barauszah¬
lung möglich , doch würde dids dem Sinn
des Spargeschenk -Gutscheins widersprechen.
Beachtenswert ist ; daß der Gutschein nicht
nur bei der Sparkasse eingelöst werden
kann , die ihn ausgestellt hat , sondern auch
bei jeder anderen Sparkasse ; diese zieht den
Betrag von der ausstellenden Sparkasse ein
und schreibt . ihn dann gut . Dieser Spar¬
geschenk -Gutschein ist nicht zu verwech¬
seln mit den Geschenkgutscheinen , die von
den Sparkassen beispielsweise bei Geburt
oder , Schuleintritt eines Kindes gewährt
werden.

Sonderlehrgänge für Kriegsbeschädigte
In den Monaten Januar und Februar 1945

finden weitere sechsmonatige Lehrgänge für
Kriegsbeschädigte zur Vorbereitung auf die
Reifeprüfung  statt . Bewerber , die im
Süden und Südosten des Reiches beheimatet
sind , melden sich bei dem Reichsstatthaltei
in Wien , aus dem Norden und Nordosten
bei dem Oberpräsidenten in Breslau , aus
dem Westen und Mitteldeutschland bei dem
R'eichsstatthalter in Reichenberg für ' die Ja¬
nuarlehrgänge . Für die Februarlehrgänge
können sich Bewerber 'aus dem Nordosten,
Osten und Südosten des Reiches bei dem
Oberpräsidenten der Provinz Mark Branden¬
burg in Templin , sonstige Bewerber bei dem
thüringischen Ministerium für Volksbildung
in Weimar melden . Zu diesen Sonderlehr¬
gängen können nur Wehrmachtangehörige
der Versehrtenstufen 2 und 4 zugblassen
werden . Lebenslauf , Schulabgangszeugnis
und für Teilnehmer , die noch im Wehrdienst
stehen, . Urlaubsbescheinigung über 6 Mo¬
nate sowie Führungszeugnis der Wehrmacht¬
dienststelle sind dem Gesuch beizufügen.

Es wird ausdrücklich darauf hinqewiese«
daß eine Zulassung zu den Lehrgänqen m
bei .nachgewiesener Versetzung nach Kl 7
oder Obersekunda einer Oberschule ori '
bei Vorlage des Abschlußzeugnisses de!
Mittelschule mit zwei Fremdsprachen ms!
lieh ist . Im Bedarfsfall können Beihilfen r"
Unterhalt , Verpflegung und Lehrmittel aüf
besonderen Antrag bewilligt werden Diese
Antrag ist gleichzeitig mit der MeU,„
Lehrgang vorzulegen . un9
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Das goldene Doktorjubiläum hat am 13 n
Dr. med. Kellertaann,  Generaloberarzt '» n
Bremen, Saarlauterner Str. 38, begannen -Sa ''
eine 25jährige Tätigkeit blickt F. Wilh m -
t e n s , Hamelner Str. 52, in der von ihm bet
benen Schiffs- und Kesselreinigung zurück Cne'

Unter dem Hoheitsadler
Kreisleitung . Die Ortsgruppen werden

die Briefkästen in der KreisleitunqrHonpt 15!?? 1,
Nr . 79, heute , Freitag , 15. Dez., zu leeren es

Deutscher Volkssturm . Die Bataillons«»,
holen am 15. Dez. wichtige Post von der Kisis

l

*

Stabführung, Holler Allee 75, ab.
NSV., Ortsgruppe Hohentor . WHW

Montag , 18. Dez., 9—13 Uhr, in der gS«
stelle , Mainstr . 64/66, Ecke Moselstr. _ . ,s'
brück : WHW.-Ausgabe für den Monat Dez
woch, 20, Dez., 9—12 und 15̂ -17 Uhr. — Hastedt*WHW.-Ausgabe für Oktober und Dez Mm» '
18. Dez., 9—12_und 15—17 Ühr in der neuenGe!
schäftsstelle , Föhrenstr , 2. Berechtigungsschein
sind mitzubringen . — Pagentorn : WHW-Ansm.«
Dienstag , 19. ,Dez., ‘14—17 Uhr. — Huchtbi. ■
Auszahlung für die Betreuten Sonnabend!*i6**Dfu’
15—16 Uhr. Annahme von Anträgen Dienst'
16—17 Uhr. — Ostertor : WHW,ii, ™ ii ... ' “ 5
tag , 18. Dez., 9.30—12 und 15—17 Uhr m d°"
Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9 a er
weise und evtl . Vollmacht mitbringen. US"

NS.-Frauenschaft , .Ortsgr . Grolland. Zellen- u
Blockfrauen nähmen Sonntag , 9.30 Uhr, an d
Feier im HJ.-Heim teil . — Huchting: Zellen- und
Blockfrauen nehmen Sonntag , 9.30 Uhr, an d°
Feier im HJ .-Heim feil . Die Nähstube' ist v
9. J.anuär geschlossen . '*

Der Rundtunk von heule
Reichsprogramm : 17.15: Unterhaltung. ig00‘

Zeitspiegel : Neuer Europafilm. 19.30; Fronlbe-
richte . 19.45 Uhr : Dr.-Goebbels Âufsatz, 2015'
„Der ewige Walzer ", Operette von Heinrich
Strecker mit Wiener Künstlern . — Deutschland-
sender : 17.15; Leipziger Gewandhausorchester!
Mozart , Theodor Blumer, Cherubim. Leitung Her¬
mann Abendroth . 18.30: Wir raten mit Musik.
20.15: Otto Dobrindt dirigiert . 21,00: Linzer-
Reichs-Bruckner -Orchester ; , Werke von Wagner
Respichi , Cäsar Franck . Leitung Georg Lud¬
wig Jocjmm.

Das zeitgemässe Rezep

ost.
jbend
jtöfier

NSKOV., Kameradschaft Hastedt. Künftigfjr,
den die Sprechstunden upd Dienstbesprechungen
mit den Unterabteilungsführern jeweils donners-
tags 19—20 Uhr im Raum der NSV., Quintschlao"
Ecke Föhrenstraße , statt . — Woltmershausen-
Sonntag , 17. Dez , lfl Uhr, bei Duda, Woltmers-
hauser Str . 162, Dienstbesprechung aller Unter¬
abteilungsführer und Markenausgabe . Teilnahme
und pünktliches Erscheinen ist Pflicht. Sämtliche
Mitglieder der Kameradschaft Woltmershausen
die verzogen sind, werden gebeten, ihre neue
Anschrift sofort an den Kameradschaftsführer
Wilhelm Thimm,. Langemarckstr . 180, zu richten

Tunke , von Weißkäse zu Pellkartoffeln. Man
rührt unter ein Teil Weichkäse eine*kalte helle
Tunke , die man aus etwas Fett, Zwiebel, Mehl,
Brühe öder halb Wasser , halb Milch wie eine
helle Suppe gekocht hat . Man schmeckt das
Ganze mit frischem Grün von Sellerieblättern
und feinen Stielen und etwas feingeschnittenen
Porree ' und. wenig Säure, Salz und Zucker ah.
Die Tunke muß dicklich sein. Wer Tomatenein-
geidacht hat , verbessert sie durch Zugabe von
etwas Mark sehr.
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Für Führer. Volk and Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert -von den AngehBrlgen

Karl Krause, Ltn., Inh. d. EK. 2.
Kl. u. d. Pz.-Sturmabz ., geh. 3.
6. 22, am 11. ' 11. 44 im Westen.
Carl Krause u. Frau Marie , geh.
Wolters . Bremen, Vogelweide 33.

Reinhold Albovy, Masch.-Oberm.,
geh. 17. 2. 13, im Süden . Gertrud
Albovy. geb. Röder, u. Sohn Gün¬
ter , Regensburger Straße 82.'

Andrä Simonon, Wachtm., im Alt.
v. 23 J . am 19. 11. 44' im Westen.
Ida Simonon, geb. Ahues . Bre¬
men, im Dez. 1944, Sielwall 79.

Hans Walter Fürst, Matr., Inh. e.
Kampfabz . d. Kriegsm ., geb. 31,
3. 19, im- Westen . Käthe Forst,
geb. Meyer, und Kl.-Hannelore,
Br .-Oslebshausen , Im Grunde 6.

Berthold Eßmann, Gefr.. Inh. d.
EK. 2. Kl., Inf .-Sturmabz . ü. Ver¬
wundeten -Abz., geb. -24. 3. 20, am
7. 11. A4  im Osten. Berta Eßmann,
Ganspe, Warfleth.

Valentin Schlesinger , Feldw., Inh.
d. EK . 1. u. 2. Kl., d. gold. Ver
wundetßn -Abz., d. Nahkampfsp .,
Inf .-Sturmabz . u. a. Ausz., geb.
19; 9. ' 13, am 18. 11. 44 im Osten.
Marianne Schlesinger , geb. Menke,
Bremen , Garlstedter Straße 53.

Aloys HeBlinger, Ufw., Inh. d. EK.
2. KI., KVK. 2. Kl. im.  Schw .,
Sturmabz ., Ostm., Westw.-Abz. u.
Verw.-Abz. , geb. 16. 2. 16,' am 8.
10. 44 im Norden . Alma Heßlin-

klärung des Arbeiters Eilert Hein
rieh Friedrich Ernst Rabbe , geh,
am 22. Sept . 1899 zu Bremen , zu¬
letzt wohnh . gewesen in Bremen,.. . .. - - - - •Wafllether Str . -Nr. 12, Antrag¬
stellerin : Frau Anna Rabbe,Wwe .,
Bremen , Hyacinthenweg Nr. 15,
hat das Amtsgericht - in Bremen
am 30. Nov. 44 fplgend . Beschluß
erlass .: „Der Antragsgegner wird
für tot erklärt . Als Zeitpunkt des
Todes wird der 24. Aug . 1918 fest¬
gestellt . Die Kosten des Verfahr.
fallen dem Nachlasse zur Last .*

t. de;Die Geschaftsst . efes Amtsgerichts.
Geschäftlich« Bekanntmachungen
Gustav Schmidt, Schlachterei,
Auguststr ., Ecke 1 Elmshorner Str:

Dr. jur. E. Kuhlmann, Rechtsanw.
u. Notar , Franco -Allee 8. Fernruf
4 75 56.Kanzlei geöffnet von 8 b.ger , geb, Wilkens , u. Inge . Bre-L - . . . _ ...

men-Arbergen , Colshornstr , 116 a.y. 16 Uhr (sonnabends 8 bis 13 Uhr ).Sprechstunden in- Lesum montags
Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen bJÜS freitags 18 bis 2ü_ Uhm

Johannes Harde, geb. 9. 1. 78, n.
schw. Krankheit . Anna Harde,
geb. Christoffers . Br.-Aumnnd,
Lindenstraße 40. Trauert . Mont.,
18. 12., 14 Uhr , ref . Kirche Bre¬
men-Blumenthal.

Hermann Claus im 82. Lebensjahr.
Johann Clans u. Frau Martha,
geb. Meyer. Br.. 12. 12. 44, Lieg¬
nit zstr . 40. Aufb . B.-I , „Nieder¬
sachsen “, B. d. Seefahrtsschule lc.
Trauert . Mont. 10 Uhr Kremator.

Albert llsemann, geh. 26. 5. 1882,
am 12. 12. 44 n. kurz . Krankheit.
Helene llsemann , geb. Wohlers,
verw. Wiechmann , und Kinder.
Br ., Dedesdorfer Str . 35. Trauert.
Mont., 18. 12„ 8.30 Ubr . Kremat.
Beis. d. Urne Mittw., 20. 12., 9.15
Uhr . Riensberger Friedhof.

Carl Werner, geb. 24. 3. 75. am
13. 12. 44 .ri. kurz . Krankh . Fam.
Ed. Werner .' Br ., Tettenbornstr.
Nr. 21. Aulbahr . B.-I . „Brema “,
Friedhofstr . 19. Trauerf . Sonn¬
abend 10.30 Ubr Krematorium.

Anni WülJner, geb. Kupzack, n.
kurz . Krankh . am 6. 12. 44 im 32.
Lebensj . Walter Wüllner , Lese¬
wisch 26. Trauerf . heute Freitag
15  Uhr Grambker Kirche.

Anna Gode, geh. Rauer, geb. 19.
12. 69, am 12. 12. 44. Albert Gode
u. Kinder . Br.-Horn , Vahrer Str.
Nr. 379. Trauerf . Sbd., 16. 12.,
14 Uhr , Kapelle Horner Friedhof.

Adelina Wellbrock, geh. Kostens,
n. schw. Krankh . im 63. Lebensj.
am 1. 12. 44. Martin Wellbrock
u. Kinder . Br.-Grambke , Bahn¬
damm. Trauerf . heute Freit . 15.45
Uhr Ggambker Kirche.

DkiiEnntn« _ T i - »Chemisches Laboratorium Dr. Her-
P;» ifüwi ^ 9 I bert Berger, Holler-Allee 55. Che-
pii toÄ? 1 J** mische , physikalisch -chemische u.
Tergeler, _z. _Z. Elsfleth , Bahnhof - bakter i0logische Untersuchungen,

Gutachten . Fernruf 4 32 35.
Bruno Mulde, Stempel- u. Schilder-

straße 35. Beerd. fand in Biele
feld ' in aller Stille statt.

Katharina Blendermann, geh. Uh
den, am 11. 12. 44 im 74. Lebsj.
Lüder Blendermann . Stendorf , 11,
12. 1944. Beerd . hat her .- stattgef.

Eliesabeth Kirchner im 82. Lebsj,
Meta ' und Wilhelmine Kirchner.
Br., 13. 12. 44, Landhaus Horn,
Sehwachh . Heerstr . 364. Beerdig,
hat in aller Stille stattgefunden,

Dorothea Flechner, geh. Hagen,
geb 4. 2. 74, am 13. 12. 44. Her

fabrik , Gravier - u . Prägeanstalt.
Annahme Wegesende 9. Isarstr.
Nr . 37, Ruf 54 44 38, Fabrik Frie¬
senstraße.

Speise - Gaststätte „Vorwärts“, E.
Schulze , H. Muekelberg , Sand¬
straße Nr . 4/5.-

Kleingärtnerverein „Gute Gemein¬
schaft“ e. V., Bremen. Alle Klein¬
gärtner , auch wenn der Garten
unbrauchbar ist , haben die Pacht

mann Flechner u, Sohn Willy .l umgehend . hei D. Marschewsky,
Bremen , 15. 12. 44, Stader Str . 73.S Kastanienweg 1, oder auf Konto
Aufb. B.-l . „Pietät “, Humboldt - 8901 Sparkasse Bremen zu zahlen.
Straße 190, Trauerf . Montag 9 Uhr
Riensbgrger Kapelle.

Unser lb. Helmut im Alter v. 4*/«
Jahren am 8. 12. 44. Meta Hei-
männ , geh. Menke, Ortstr . 22 E.
Aufb . Ge-Be-In . Trauerf . Montag
8.30 Ühr Oster-holzer Friedhof.

Unsere kl. Edith , geb. 25. 7. 44,
am 12. 12. 44 n. sehw. Krankh.
Paul Kostorz , z. Z. Urlaub , und
Frriu Meta, geb. Döhren . Bremen
Heidhergstr . 111. Aufb . Schema-
ker -Feiertag , Qsjerfeuerbergstraße
Osterholzer Friedhof.

Utser lb. Eckhard i. Alter v. 6 J.
n. kurz , Krankheit . Oberwaehtm.
Otto Lehmann u. Frau •Herta,
geb. Nowak ; Ingrid u. Gudrun.
Br.. 9. 12. 44. Aufb . B.-I . „Nie-
dersachscn “, Bei der Seefahrts¬
schule 1 e, 14—16 Uhr . Trauerf.
Sonnabend 9.30 Uhr Krematorium

Lioyd - Tankstelle Karl Pollaek,
Lloydstraße 24, Telefon 8 29 68.

Stempel- u. Schilder-Müller. An¬
nahme 1 von Aufträgen . Ostertor¬
steinweg 24 (Nähe Kaiser -Theat .)

Stegmann & Hartmann, Faulenstr.
Trauerfallshalber bleibt unser Ge
schäft am Sonnabend , 16. 12. 44,
geschlossen.

Franz Leuwer, Antiquariat . Söge-
str . 37/39, Tel . 2 8177. Ankauf v.
Büchern sämtlicher Gebiete.

Haus- u. Grundbesitzerverein Bre-
Nr. 104/105. Trauerf . Mont. '9 Uhr men e. V. Sprechstunden täglich

G • b u rte■
Margrit , Y 7. 12.' 1944. San.-Uffz.
Niko Thomsen u. Frau Gisela,
geh. Nordbruch . Gelting , Kreis
Flensburg.

Renate , f  29 . 11. 44. Rolf Boll-
miann, Feldw ., u, Frau Inge , geb.
Harder . Jägerndorf/Ostsudetengau

Monika. Y 13. 12. 44. Obgfr . Willi
Janhsen und Frau Wilma , geb.
Maschmeyer , Br.-Aumnnd, . Beck¬
straße 66.

, Werner , Y 27. 11. 44. Johann Feh-
senfeld , Hauptm ., u. Frau Hilde,
geh. Sündermann ; Isenhagen -Han-
kensbüttel , Kr . Gifhorn.

Ingrid , Y 29. 11. 44. Fritz Bar-
renbroek u. Frau Elisabeth , geh.
Wieschalla . Bremen , Ottoetr . 1211

Jens . Y 12. 12. 1944. Obermascb.
Kurt Weber, z. Z, vermißt , und
Frau Hertha , geb. Riekens.

Hartmut , ,Y 6. 12. 1944. Helmut
Walter , Oberwaehtm ., und Frpu
Grete , geh. Schröder . Br ., Schwär-
zei* Weg 16,- z. Z. Ahlhorn , Haus
Lethe.

Vermählungen
Herbert Wappler, z. Z. Oberwehtm.,

u. Frau Magdalene, geb. Mönnich.
Wildeshausen , 9. Dez. 1944.

Dr med. Siegfried Wehmann, Ober¬
arzt d. R., u. Frau Erika , geh.
Wappler . Wildeshausen , Book-
holzberg , 9. Dezember 1944.

Günter Weier u. Frau Allfce, geb.
Klee. Schierbrok , 14. 12. 1944.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Kaufmann Werner Stecker,
alleiniger Inhaber der Firma C.
Balke & Co., Bremen , Mainstr . 90,
ist durch .rechtskräft . Ordnungs¬
strafbescheid des Senators für die
Wirtschaft als Preisüberwaehungs-
stelle kostenpfl . in ;eine Ordn .-Str.
von RM. 25 000,— genommen und
ihm die Abführ , eines Mehrerlös,
v. RM. 50 000,— an das Deutsche
Reich auferlegt word . Außerdem
ist dem Beschuldigt , auf <j . Dauervon drei Jahr , der Großhandel m.
Waren jeder Art untersagt und
die Veröffentlichung der Bestraf
in der Bremer Zeitung angeordn.

Verfah-worden . Die Kosten des
rens sind auf RM. 12 500,38 fest¬
gesetzt worden . Stecker hat um-
fangr . Geschäfte mit dem Protek¬
torat Böhmen u. Mähren getätigt
u. dabei gewissenlos u. aus Eigen¬
nutz die einschl . Preisbestimmun¬
gen nicht beachtet . Er hat sich
weiter des Kettenhandels schuldig
gemacht und durch Berechnung
ganz unterschiedlicher , aber stark
überhöhter Handelsspannen gegen
die Kriegswirtschaftsverordnung
verstoß . Der Senator f. d. Wirtsnh.
als Preisüberwachungsstelle.
Gerichtliche Bekanntmachungen

II 1079/1944. In dem Aufgebotsver-
fahren zum Zwecke der Todeser-

von 8.30 bis 12 ;Uhr u. 14.30 bis
16 Uhr , außer freitags und sonn¬
abends . R/uf 2 54 93. '

Buderus'sche Handelsges., Cnxha-
vener Str . B.B.O., Tel . 8 31 98.

Volkswohl-Bund a. G. bittet alle
umquartiert . Versicherungsnehmer
um neue Anscbr .- Beitragseinzahl,
unt .' Engelhardt , Postscheckkonto
Nr . 95 534 Hamburg . Postsendun¬
gen an Postsehließfach Nr. 928.
Persönl . Rückfragen in der, Ge¬
schäftstelle Mindener Str . 20.

Deutsche Amerika-Linie, Reisebüro,
Bahühofstr ./Herdentorsteinweg Nr.
.49/50, Hotel Europäischer Jlof.
Erich Meyer, Helfer in Steuersach.
Klans -Groth -Str . 53, Ruf 54 61 42.

Christoffers & Albers. Kontor und
Lager Kaffee Hag Werk 2. Holz-
u. Fabrikenhafen , Ruf 8 34 17/18,
Kontor u. Lager Syke, Adolf -Hit-
ler -Str . 70, Ruf 349 und 512.

Georg Stänzl, Am Dobben 120.
Sprechstunde f . Leibbinden , Ban¬
dagen , Gummistrümpfe u. Kran¬
kenpflege Mittwoch bis Freitag v.
9—11 Uhr . Diese Zeit ist unbed.

,einznhalten , sonst bitte schrift¬
liche Anfrage.

August Sundmäker, Stauerei. Bre¬
men, Bleieherstr .' 7, Ruf ‘2 61 50.

Zuschneideschule H. Rosemeier &
Sohn, iSchaumburger Straße 13.

J. H. Pape, Spedition. Möbel-, Geld¬
sehrank - und Scbwertransporte.
Kontor u. Wohnung Donaustraße
Nr. 35 I , Telefon 5 01 53.

Kaffee-Hag-Konditorei, Böttcher-
str . 5 im Hause St. Petrus . Täg¬
lich geöffnet von 10 bis 18 Uhr.
Sonntags geschlossen.

Bürgerliche Bestattungskasse und
Bürgerliche Versicherungshilfe«
Zahlungen nur noch Schule an d.
Regensburger Straße 8—15 Uhr.
Adressenänderungen bitten wir
zu melden.

Carl Kranke, Handelsvertreter,
Wurst , Fischkonserven , Osterdeich
Nr4 7. part ., Telefon 2 03 38.

Auskunftei Bürgel, Am' Fesenfeld
Nr. 123. Ruf 4 38 32.

Dampfwäscherei Hermann Schleff
liefert Mangelwäsche , Buntwäsche
u. Herrenkragen . Selbstanlieferg.
u . Abholung , erbeten . Woltmersh.
Str . 409, -Ruf 5 32 63. Annahme,-
stelle : Bernbardstr . 12 (Sielwall)
Ruf 2 58 05 (Storr ).

Rundfunkreparaturen schnellstens
Ihr Radio -Fachmann Radio-Tie-
mann , Bremen -Hemelingen , Holz
Straße 6, Ruf 4 37 02.

Filmtheater
Jgdfrei . ** Jgd . üb . 14 J . zugel.

Ufa im gr. Glockensaal. Tägl. 2.30
u. 5.30 Uhr . (Montag , 18. 12., fällt
die 2.30-Uhr -Vorstellg . aus !) „Der
gebieterische Ruf“. Kassenöffnung
tägl . 10 Uhr . Vorverkauf nur für
den jeweiligen " Spieltag.

UfaTivoli . Tägl. 11.00, 2.30, u. 5.30
.Heute Erstaufführung für Bre¬
men ! Der Ufa-Farbfilm : „Die Frau
meiner Träume“ m. Marika Rökk.

Ufa-Kaiser. Tägl. 2.30 u. 5.3Ö(sonn-' ittatags auch 11.Q0 Uhr vormittags ):
„Standschütze Bruggler“. *Admiral-Palast, Hemmstr. Täglich
3.30 u. 6.00: „Junge Adler “ *

Alhambra-Lichtspiele, Gröpelinger
Heerstr . 195/97. Wochentags 6.30,
sonntags 3.30 u. 6.30 Uhr » verlän¬
gert bis 21. Dez.: „Immensee “. *•

Buntentor-Lichtspiele. „Drei tolle
Mädels“. *•

Capitol. Tägl. 6.00, Sonntag 3.00 u.
6.00 Uhr : „Die Wirtin zum Wei¬
ßen Röß'l“.

Decla. Täglich 3.00 und 5,15 Uhr:
„Wildyogel “.

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag tägl . 12.30.
3.00 u. 5.30: „Wildvogel “.

Odeon, Hastedt. 6.30, Sonntag 4.Q0
n. 6.30 Uhr : „Der große Preis “. »

Rali, Oberneuland. Anfang 18.30,
Sonntag 15.30 u. 18.30 Uhr . Freitag
bis Montag : „Der Täter ist un¬
ter uns“. > «.

Tivoli -LichtspiMb, Br.-Hemelingen.
Tägl . 5.30, sonntags 2.30 u. 5.30:
„Fritze Bollmann wollte angeln“

Zentral-Theater Brem.-Blumenthal
Freitag b. Montag , Auf ; 6.45 Uhr,
Sonnabend n. Sonntag 3.45 u. 6.45
Uhr : „Das war mein Leben“.

Deutsche Lichtspiele Vegesack. Ab
Freitag , 15. Nov., tägl . 18.15 Uhr,
Sonnabend u. Sonntag 16 u. 18.15
Ühr, in Wiederaufführung Franz
Lehars Operette : „Eva “.

Mühlenbach-Lichtspiele Br.-Lesum
Freitag bis Montag , 19 Uhr , Sonn¬
tag auch 16 Uhr : „Die goldene
Fessel“. 13 Uhr Jugendvorstellg .:
„Carl Peters“.

Lichtspiele Ritterhude. Sonnabend
bis Montag , 19 Uhr : „Der große
Preis“. •? Sonntag, 15 Ühr, Jugd.-
Vorstellung : „Carl Peters “ ,

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.,
„Der große Preis“. Bis Montag
täglich 18.45 Uhr ; Sonnabend und
Sonntag auch 16 Uhr . — Sonntag.
13.30 Ühr Jugendvorstellung.

Lichtspiele Br.-Farge. „Fahrt ins
Abenteuer“

Fliehvertellung
Bolte, Spitzenkiel 17. Seefisch 1 b.
30, soweit ab 11. 12. nicht bedient.

Luci Götz. Frischfisch 1—100.
Hauser, Graf-Moltke-Str. 28. Ma¬
rinaden 1 bis 70.

Kopp'elmeyer, Langemarckstraße.
Frischfisch 651—1000, Marinaden
3001 bis Schluß alle Nummern.

Mßneh. Heute u. morgen Marina¬
den 1—500 neue Nummern.

Schreiber-Fischer, LindenhofStraße.
Frischfisch 151 bis 230.

TJerjn a r k t
Verkaufen

Eine in 14 Tag. milchendwerdende
Kuh zu verkaufen od. vertausch
Jantzen . Eggestedt.

Weiße hornlose Ziege. Br.-St.-Mag-
nus Admiral -Brommy -Weg 7

Mutterschaf. Tannenweg Nr. 1. ,

Verkaufen

Dauerbrenner 75,-. Angeh. F 1781.
Dauerbrenner^80,-. Ang .u. F 781.
Frisiertoilette f. Damen- o. Herr.
Saldh, 250,-. Angeb . u . L 1786.

2f!amm. Gasherd 30,—. Angeb. ii
VV 2821 Geschst. Br .-Vegesack.

2 P. D.-Schuhe 41, 30,—, 12 .Gram¬
mopbonplatt . 20,-. Dennewitzstr . 7

Tisch - Gramola, Doppelfederwerk,
mit Platten 70 RM. Greifswalder
StrSße Nr. 42.

Klavier« 200,—. Sens, Br.-Blümen
thal , Rönnebeeker Str . 11II.

Schrankgramola 100,-. Wiehe, Am
schwarzen Meer 159.

Batteriegerät , 5-Röhren-Empfänger
„Tefag “ ohne Röhren , RM. 150,-.
Telefon 4 00 29.

30 Bücher f. Knab . v. 6-14 J . ah
Montag, Stück 2—4 RM. Prange,
Vor dem Steintor 7 II.

3 Oelbiider oh. Rahm . 52x65 cm je
RM. 100,—. I5r.-Groll 11r Furtstr . 15

Fußball 15,—„ Regenumhang 20,—
Br .-Aumund . Weserstraße , 5 a.

Foto-Platten-App. 9X12 m. Stativ
u. Zubeh. 50,-, gutes .H.-Fahrrad
m. alter Bereif . 50,-. H. Dangers,
Br .-Anrnynd Sehulstraße 68.

Elektr. Laubsäge, 220 V., 30,-, el.
Schreibtischuhr , 220 V,- 40,-. Ang.
u. VU 2820 Geschst . Vegesack.

Kaufgetuche
PKW.-Anhänger. Ang. Tel. 48 42 85
Suhrfeldstraße 11,

Herrenfahrrad m. od. ohne Bereif
Angebote unter D 2679.

H’- od. D’fahrrad m. od. ohne Ber.
Burgdamm , Schulstraße 62.

Gutes Herrenfahrrad m, od. ohne
Bereifung . Bachstraße 711.

H’fahrrad, auch o. Ber. C. 2728
Damenfahrrad m. od. ohne Bereif.
Angebote unter F 2731.-

Kinder • Fahrrad. Hesse, Embsen
Nr . 60 bei Achim.

D.-Fahrrad m. gt. Bereif^. FritzWählers , Reessum, “Post Roten
bürg (Hann .)

Fahrrad ohne Ber. Ang. n. V 2746
Damenfahrrad dringend. Kreibr,
Kantstraße 58.

H’- od. D’fahrrad u. D’strickjacke,
Bosch. Liüenthaler Heerstraße 214

Leichter Feder- oder Ackerwagen
zu leihen ges„ auch defekt . Kruse,
Togostraße 20.

Krankenstuhl kauf. od. miet. Ang.
Baumwollbörse 416, Tel. 2 91 51.

Krankenfahrstuhl, Selbsfahr.. drin
gend, Telefon 5 02 28.

Nähmaschine, mögl. versenkb", bei
gut . Behandl . evtl , ats Auslager¬
gut ges. Frau Oeltjenbruns , Br .-
Grohn , Horst ’-Wessel-Str . 139

Hammond- Ideal . Sehreibm. (teine
andere ), bevorz . Multiplex , Kauf
od. Miete, dringend . Dr. Engelken»
Oberneuland , Querkamp 4 A.

Heißmangel; Angeb. unter M 2787.
Federbetten für ält. Ehep. Diedr.
Wätjen , Hastedter Heerstr . 455.

Woldecke gös. Angeb. u. N 2788.
Sofa (a. Diwan) u. Tisch. E 1830.
2 Betten kauf. od. leihen. Küchen¬
möbel. Bismarckstr . 72, Erdgesch.A/nhnvi _ CnhlafvS »mJ ix .' i . l . _Wohnzi.- Schlafzi . und KUchenein-
richtung, auch einzelne Möbel.
Ang. Z 8100 Geschst . Hemelingen.

Büromöbel auch Schreibmaschinen-
tisehchen . Deutscher Lloyd Bez.-
Dir . Bremen, Torgauer Str 14

2sehl. Bettstelle m. Matr. W 2772.
Wohn-Schlafzimmer oder Einzel¬
möbel. Angebote unter E 2780

Büroschrank, Aktenregal , Schreib¬
tisch , Schreibm .-Tisch . Postf . 140.

®rfst. Ehep. s. dring. 2 Bettst. mit
Matr ., evtl , mit Betten . S 2718.

Grude u. 2fl. Gasherd. W. 2572.
1 8. Zimmerofen, Schreibt, m. Sess.
Eilang . an Felsberg ; Reederstr . 26.

Dringend: Tisoh- od. Stehlampe,
Chaisel ’decke, Eßservice , Gläser
u. Bestecke., Angeb. u B 2727.

Dringend krankh’halber Tepp, n.
Läufer , gl. welcher Art . D 2729.

Kleiner Ofen. Angeb. u. L 1836.
Petroleumlampe. Angeb. W 1847.
Spirituskoeh. Trebbe, Holbeinst. 13.
KUcheneinrichtung oder Einzel¬
möbel. Angebote unter VE 3605
an die Geschst. Br .-Blumenthal.

2 Stubenöfen. Ang. u. VK 2810 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Damenkleidung Gr. 42-44, Winter¬
mantel . Schuhe Gr. -36, sow. Klei¬
dung für ljähriges Mädchen . Ang.
u. P 8115 Geschst . Hemelingen.

Herren-Anzug und Mantel, Unter¬
setzte Figur . Angeb . u . N 1863.

Kinderkleidg. f. 4 u. 1 .J. O 1864.
Plattenspieler , evtl . m. Platt . Br.-
Aumund , Elsa -Brändstr .-Str . 11.

Einspänner-Deichsel. Ang. R 1842.
Schweif- u. Mähnenhaare. Franz A.
Lange , Landwehrstraße 146.

Fachbücher, Richtg. Schiffsmasch.
u. Elektroteehn . Kirchbachstr . 27.

Möbel u. Betten. Ang. Ruf 4 22 93.
Schw. Dienstmantel 1,65. Z 2775.
Damenmantel Gr. 48. Ang. R 2792.
1 Paar Skistiefel Gr. 39. Ang. u.
VW 3597 Geschst . Br .-Blumenthal.

t P. Schuhe Gr. 36 o., 37. O 2764.
IpOdenmantel oder -Umhang und
Russenstiefel . Angöb. u. M 2712.

Brautkleid und Schleier. P 2715.
Harmonium gesucht. Dr. Früchte-
nicht . Ruf 4 01 86. /

Radio-App.. 220 V., W.-Str., H.- n.
Da.-Rad , Fahrradbereifung - 26X2.
Fahrrad -Anhänger -Bereifg . 20X2.
Ang . VM 2787 Geschst . Vegesack.

Mlitgiiuchi
Aeit. Ehep. s. möblierte Wohnung
(2 Zimmer und Küchel . Hermann
Behrens -Werder , z. Zeit Bremer
Hospiz , Löningstraße . ' '

Möbl. Zimmer für 2 Gefolgschafts-
Mitgl . DKW.-Kühlanlagen , Waeh-
mannstraße 1 b, Ruf 2 44 00.

Möbl. Zimmer v. Herrn ih Umge¬
hung gesucht . Angeb . u . L 1861.

Ehep. s. z. 1 .1. 45 Schlafzimmer»
mögl . m. Koehgelegenb » A 1576.

Heizb. möbliert. Zimmer. Ang. u.
VF 3606 an Geschst . Blumenthal '.

Ehep. m. erw. Sohn s. 3-Zi.-Wohn.
m. Kü ., mbl ., evtl . Hzg . (Schlafzi:
vorh .). Parkgegd . ElsasseÄ Str . 44.

Zirka 50-100 qm Werkstattraum m.
Kraftansehl . u . Büroräume Nähe
Bremen sofort gesucht . Schröder,
Hohenlohestr . 16, Tel . 4 10 14.

Für Dame vorübergeh. einige Mon
gut mbl . 0. unmbl . hzb. Zi„ Park¬
viertel od. Schwachhausen bevorz.
Angebote unter ü 59 133.

Allst . Dame s„ 1-2. 1. Zim. m. Kü.,
mögl . Heizuhg , auf Kriegsdauer.
Ang . an Evers , Mant.euffelstr . 35.

Schuppen od. Stall f. Lagerzwecke,
Vahrer Straße od. Horn . P 1840

Kl. Lagerraum, Garage usw. Nähe
Roonstraßp . Fernruf 4 32 91.Berufst, verh. junge Frau s. möbl
Zimmer Angeb. unter Z 1850.

Kl. Etage od. Unterhaus, qjöbl. od.teilw . möbliert , im Parkviertel v
2 Damen ges. AUg. u. U 1845.

Ruh. ält. Ehep. s. gut mbl. Wohn-
u. Schlafzi . m. Kiiehe od. Benutz,
in gut . Hause .. Aug . u. K 1835.

Leeres Zim. m. Kochgel. H 1833.
Leeres heizb. Zim. m. Koehgel . v.
alleinsteh . Dame. Angeb . Z 2800

Herr s. gut mbl. heizb. Zi.. .mögl.
Hzg. Eig . Wäsche . Ang . F 1856.

Möbl. Zim. m. Heizg. f . langj . An¬
gestellte . Sehwachh ., Riensberg,
Horn . Carl Siek , Ruf 4 34 94.

Männi. od weibl. Lehrl. m. Sprach-
kenntn . v. Importhaus z. baldig.

' Antritt 1 gesucht . Ang. u. T 2794.
Kaufm. Lehrling ges. für Binnen-
schiffahrtsunternelim . V 59 047.

Fuhrmann ges. HelnmfhSchmidt,
Pagentorner Straße 10.

Kraftfahrer für Soforteinsatzges.
Ruf 48 4218.

Kontorbote gesucht. FranzGroth,
Brm .-Hemelingen, Bremer Str. 38.

Packer f. Postpakete gesucht. Max
Naumann , Achim, Pavillonstr. 192

Betriebischiosser (Meister), auch
vorgeschrittenen Alters, für sofort
od. später (Werkküche). Dampf-
Wäscherei H. Oelkers & Co. Bre
men, Fallingbosteler Straße 4—6

Stenotypistin für Versickerungsge
schäft für halbe Tage ges. Angeb
an Bezirksdirekt -. Ernst Troitzsch,
Wachmannsträße 168.

Dienststelle Haus des Reichs sucht
Stenotypistin z. sofortig, Antritt.
Angebote unter N 2763.

Telefonistinnen u. Maschinenscnref-
berinnen s. Unternehmender Me-

. tallindustrie . Ang. m. Lebensj. u
Gehaltsanspr . aü B 311 Pani Vet¬
ter & Co., Dresden 1, Goethestr. 0.

Perf. Stenotypistinnen s. Industrie¬
unternehmen Mitteldeutsch!. Ang.
m. Lebenslauf u. Gehaltsanspr. an
A 311 Paul Vetter & Co., Dres¬
den 1, Goetliestraße 5.

Reinmachefrau einmal wöchentlich.
Hermann -Allmers -Straße 10.
Köchin für ein Altersheimm der
Nähe Bremens . -Kabm-egs Assi.
Hansastrqße 26.Arbeiterinnen u. Heimarbeiterinnen
für ganze u. halbe Tage. Leichte
saubere Arbeit . Kuhgrabensveg
(Mnnte, Haus am Walde).

!

(

Vermieten
2-Zim.-Wohn. m. Küche zu tausch.
Näh . Br .-Aumund, . Goethestr . 80.

Möbl. Zi. an saub. Frau. M 1762.
Vord. Schwachhausen. Gr. gutmöbl.
Zi. m. Hzg. u. Morgenk . an ruh.
berufstät . Herrn . Keine Wäsche.
Angebote unter B 1777.

Teilw. mbl. Zi. oh. Bett u . Schrank
Neust , allst , alt . Hörrn . Z 1775.

Biete berufst . Herrn Wohngelegen-
heit Nähe ' Bremen . Ang. an Wilh.
Dißmeyer, . Syke.

Kleines flottes Hotel, beste Exist .,
zu verp . geg. Haus 0. Tauchwohn
Ang. VS 2818’Geschst. Vegesack

Lagerraum in Oberneuiand. C 1728

Stellenges ui he —
Aelt. Mann sucht Luitschutzwache
Zentr . od. Altstadt . Ang- VJ -rn

Kriegerwitwe, 57 J„ mochte Herrn
den Haushalt führen. H 2i8d-

Aelt. Mann s. Botenstelle0. 1innere
leichte Beschäftig . Ang. P -"üDj

Arbeit z. Stricken 0. Stopf. M
Pens. Staatsangest, s. Boten- ode
Vertrauensposten . Ang. b■ : . '

Alleinst , jg . Frau m. KindQM Ul» . 11714-
frauenl . Haush . führen, evtl, g
wer mit 1-2' Kindern. Ans. K -

Fiir meine 15J, TochterLehr »eals Verkäuferin in Lebensmittel¬
geschäft z. 1. 4. 45. Ang.

Aeit. Dame s. Stell. z- Jn“- -„jzabnärzti . Sprechstd.-Hilie.
Nähe Stadtmitte . Ang. L

Aelt. Kaufmann,' Papier, l «ten-
Kriegsbeteiligung od. \ertran-riegsoeit -iuguus v». -
Posten. Angeb. unter Z o9 •

Frau üb. 50 J. s. Stellen
Haushalt , auch auswärts.

Dame üb. 50 J., in Kücheu- Hau
halt perfekt , vsucht häuslich- «
kungskreis . Angeb. u- U - "A.

Verloren
Mappe m. Lebensin.-kfark.
b Verdener Str . 22. Abz. daselbA

Mappe m. Lebensmittelk. 9 12.
Gesch. Leopold, Henih er t' str- ; ”
BeL abzng. daselbst Kr-£ P?.r j8.

H.-Fahrrad Marke •AY1?11'™“1 ek_'
12. Sparkasse am B” “{o®b419 70.Gute Belohnung,

H,-Armbanduhr 12 12- Bf 'Sstr . 32' nach d. Stadt Bel. obige
Anschrift oder Ruf 4 06 84.

Gold. D.-Armbanduhrin 1 eges ..
Farge -Veges. Eisenbahn . Geg-
Br.-Blumenthal , Kirchenstraße^Batterie zum Aufladen m.uuau >-u ±r’
Dienst , morgen 7_-9 Uhr Heilsb^
bis Br.-Burg . Ruckg. g. gt-
Job . Hm^ brergjaHeibborm ffa,Grüne !*«-«»*■ ,
ler Heerstraße 54 ^ J ^ 'netragGeldscheintasche m. gr°“-„.° e., „r.

Stellen a .n geböte
Zuverl. Bürokraft sof. ges. Schwer¬
kriegsbesch . bevorz . Ang . m. Le-
bensk , Zeugnisabschr . u . Referenz,
erbeten an Krafft &, Weichardt,
Bremen , lomshof 22/25.

u." Räucherkarte , 12 ^ famt-'Abzug geg . Bel . v«— , ‘ TAnUpn
Große rumie silb. B£ scb' r(,be fflerken) v .Carlshaf . bis Bel. '
Straße l' l . Daselbst abz. geg. -J3_

Geldbörse m. holiC? el^^ r^pinh'reiliUCU “ r .
12!"Sträßenb . Linie 4. Gute Be
nung . -Keblhökerstraße 28;mng . -KenlnoKersua " «- Ön ä r k4ss .-rieftasche m. Kleiderk., SpartRottiifp«>hei&. bei
büchern , Bezuf̂ ei £it(Tdalelbst-rie Biermann.
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